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L CeeeacggeesBeſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für den Monat März werden von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark, für
Halle von der Expedition und den Zeitungs-
austrägern zum Preiſe von Mark 0,85 ange-
r dmmen. Die Expedition.
r F „à JHalle, den 6. März.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Sperrgelder Commiſſion des Abgeordneten

Pale wird am nächſten Dienſtag ihre erſte Sitzung halten.
er mehrfach erwähnte conſervative Gegengeſetzentwurf

wird jetzt veröffentlicht. Er geht im Weſentlichen dahin:
Aus den angeſammelten Summen ſollen in den einzelnen
Dibceſen an die geſchädigten Jnſtitute und Perſonen
bezw. deren Rechtsnachfolger Beträge bewilligt werden,
über deren Gewährung innerhalb jeder Diöceſe eine aus
fünf Mitgliedern beſtehende Commiſſion endgültig mit Aus
ſchluß des Rechtswegs beſchließt. Von dieſen fünf Mit
gliedern ſollen drei von dem Kultusminiſter, zwei von den
Diöceſanobern ernannt werden. Den Vorſitzenden ernennt
der Kultusminiſter; auch die von ihm ernannten Mitglieder
müſſen der römiſch- katholiſchen Kirche angehören und zum
Richteramt befähigt ſein. Die übrig bleibende Summe wird
an die betreffende Diöceſe ausgezahlt und nach Verabredung
zwiſchen dem Kultusminiſter und dem Diöceſanobern zu
einem Diöceſanfonds aungelegt, aus deſſen Ertrage emeritirte
Geiſtliche zu unterſtützen, auch die Gehälter der Domherren,
Domvikare und biſchöflichen Beamten aufgebeſſert oder
Unterſtützungen an arme Kirchengemeinden behufs Wieder
herſtellung kirchlicher Gebäude gewährt werden können. Dem
Landtag iſt über die Verwendung Mittheilung zu machen.
Die in einer Verſtärkung der Kontrole durch die Staats
regierung und einer näheren Beſtimmung der Verwendungs-
zwecke beſtehenden Börzüge dieſes Geſetzentwurfs gegenüber
der Regierungsvorlage liegen auf der Hand.

Einer Mittheilung der „Wiener Preſſe“ zufolge iſt
der Geheime Legationsrath Frhr. v. Lindenfels aus
Berlin, wohin er ſich zum Empfange neuer Anweiſungen
begeben hatte, nach Wien zurückgekehrt. Da nunmehr die
deutſchen Vertreter vollzählig dort anweſend ſind, werden
die Handels Vertrags Verhandlungen morgen
wieder aufgenommen werden.

Die Centrumsfraktion des Reichstags hielt geſtern
Vormittag Fraktionsſitzung zur Berathung ihrer Stellung-
nahme zu den im Vordergrund des Tagesintereſſes ſtehen-
den Forderungen des Marine-Etats. Die Sitzung war
ſchwach beſucht und währte nur kurze Zeit. Die Anweſen-
den, darunter Windthorſt, Graf Balleſtrem, Graf Freyſing,
Dr. Schädler, Sperlich, einigten ſich dahin, die 5 neu ge
forderten Fahrzeuge, 3 Panzer, 1 Aviſo, 1 Kreuzer, abzu
lehnen. Der Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt.

Gegen die Wahl Witte's in Sonneberg werden

Die Maſſai.
Eine Drahtnachricht aus Afrika bringt die Nachricht,

daß Major v. Wiſſmann auf ſeinem Zuge zum Kilimandſcharo
die ränberiſchen Maſſai empfindlich gezüchtigt habe. Ueber
dieſen Volksſtamm, welcher auch der deutſchen Emin-
Paſcha Expedition unter Dr. Peters viel zu ſchaffen machte,
hat Lieutenant von Höhnel der Begleiter des Grafen
Teleki auf ſeiner Forſchungsreiſe (in den Jahren 1887
und 1888), in Petermanns Mittheilungen intereſſante Beob
achtungen veröffentlicht, welchen wir folgendes entnehmen:

Die Maſſai gehören zu den gefürchtetſten Stämmen
Oſtafrikas, aber Höhnel neigt der Anſicht zu, daß die
Händler der Küſte, welche das Gebiet der Maſſai bereits
ſeit Jahrzehnten nach Elfenbein ausbeuteten, den blutigen
Ruhmeskranz um das Volk nur deshalb gewoben haben,
um andere, und zwar hauptſächlich Europäer, zu ver-
hindern, einen näheren Einblick in die Landesverhältniſſe
zu gewinnen. Der namenloſe Schrecken, den die Maſſai
weit über ihre Grenzen hinaus verbreiten, ſei thatſächlich
vorhanden und erfülle die Handelskarawanen in demſelben
Maße wie die umwohnenden Völker. Trotz alledem ſei
es ein ausgeſprochener Reiſetrieb bei einem gleichzeitig
glücklich-leichtſinnigen Charakter, der die Leute dieſer Küſte
hineintreibe und davor nicht zurückſchrecken laſſe. Einem
Kenner der Küſtenbevölkerung, wie es Dr. P war,
mußte ſich jedoch der Gedanke aufdrängen, daß Reiſen,
welche ſolche Banden alljährlich auszuführen wagten, doch
nicht zu den Unmöglichkeiten für einen Europäer gehören
könnten. Nach Fiſcher kamen der Engländer Thomſon,
Biſchof Hannington, Graf Teleki und Höhnel, die eng-
liſchen Expeditionen von Mombas aus und ſchließlich Dr.
Peters und Wiſſmann, ſo daß das weitverbreitete Märchen
von der Unbeſiegbarkeit der Maſſai wohl endgültig ſein
Ende gefunden hat. Die Expedition Teleki hatte mit ihnen
auch manche Kämpfe zu beſtehen, als ſie nach dem Kenia
vorrückte, aber Höhnel betrachtet die Sache ſehr kühl.
Wer ſich durch einen phantaſtiſch angethanen Wilden mit
eine Llitzenden Speere nicht einſchüchtern laſſe, ſo ſagt er,

vorm. im G. Schwetfſch
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die Sozialdemokraten wohl wieder beim Reichstage Proteſt
einlegen, da einige Unregelmäßigkeiten, wie Anfertigung
einer neuen Wählerliſte in Judenbach, Zurückweiſung von
eingetragenen aber verzogenen Arbeitern in Schlettwein,
vorgekommen ſein ſollen. Die erhebliche Majorität, mit
welcher Witte ſiegte, läßt einen Proteſt, der ſich nur auf
geringfügige Unregelmäßigkeiten ſtützt, indeß ausſichtslos
erſcheinen.

Fürſt Bismarck leidet wieder an Jschias.
Prinz veinrich wird, wie dem „Hannovp. Courx.“ aus

Berlin geſchrieben wird, nach ſeiner Sommerreiſe nach England
endgiltig mit ſeiner Familie nach Berlin überſiedeln und dasmit dem Palais des Kaiſers Wilhelm I, in Verbindung ſtehende
Niederl indiſche Palgis beziehen. Außerdem wird dos prinzliche
Pagr für ſeine Feſtlichkeiten die Feſtſäle des Palais des Kaiſers
Wilhelm benntzen, während die ehemaligen Wohnungsräume
des erſten deutſchen Kaiſerpagres geſchloſſen bleiben.

Die Juitungs o e daß die bayriſche Generaldirektion
bei der Regierung die Beibehaltung der je i erſonen-
tarife beantragte, wird als unbegründet bezeichnet. Gutem
Vernehmen nach hält die bayriſche Regierung ihre Reformvor-
ſchläge feſt und wartet die Entſcheidung Preußens ab. Dagegen
ſoll ein eventuelles Einzelvorgehen Bayerns ſehr fraglich, ja
unwahrſcheinlich ſein. Die Regierung ſcheint ſich auch der Zu

des Landtages zur Tarifherabſetzung nicht ſicher zu
ühlen.

Aus Canues wird legropbirt. daß des Großherzogs von
Mecklenburg Befinden ſich in dauernder Beſſerung er-
halte und die Krankheit der letzten zwei Jahre faſt überwunden
ſei. Er arbeite täglich mit dem Staatsminiſter Bülow.

Die Handelskammer des Herzogthums Braunſchweig
ſprach ſich grundfäßzlich ablehnend gegen die unzureichenden Vor
ſchläge Maybdachs, betreffend eine Ermäßigung der Perſonentarife,
aus. Sie beſchloß ferner Schritte wegen des Wagenmangels
auf den Eiſenbahnen.

Der Bromberger Bezirkseiſenbahnrath ſprach ſich gegen
die Tarifreform und für Beibehaltung der vierten Klaſſe und
durchgängige Ermäßigung der Fahrpreiſe aus.

Das Gemeindebevollmächtigtenkolleginm in München
beſchloß einſtimmig eine Eingabe an die Staatsregierung zunächſt
um Herabſetzung der Kontumgzzeit für eingeführtes
Nußzvieh von ſechzig auf zwanzig Tage und Geſtattung der
Mehreinfuhr je nach Größe des Bauernhofes, ferner um Her-
beiführung kontumazfreier Nutzvieheinfuhr überhaupt unter
ſtrenger thierärztlicher Kontrole.Der Confectionär veröffentlicht einige Fälle daß deutſche
Firmen in Paris Worh worden ſind. Er ſchreibt;

Ein bieſiger Confectionär hat bei dem Pariſer Hauſe
Raudnitz vier Modelle im Preiſe von 2000 Fres. ausgeſucht.
Als er das Geſchäftslokal verlaſſen wollte, wurden unſer
Berliner Freund und ſein Kommiſſiönär gebeten, in das Bureau
einzutreten. Daſelbſt wurde Jedem, ſowohl dem Berliner Kauf
mann als dem Pariſer Kommiſſionär, ein Schein zur Unter
ſchrift vorgelegt, worin ſie bei Zahlung einer Konventionaglſtrafe
von 5000 Fres. erklären ſollten. daß die ausgeſuchten Modelle
nicht für Berlin beſtimmt ſind. Die Herren zerriſſen die Scheine
und verzichteten auf die Waaren Ein anderes Modell Haus.
Chrétien in Paris, verlangte von dem Kommiſſionär, der das-
ſelbe mit einem deutſchen Kunden beſuchte, Vorlegung ſeiner
Bücher, daß er keine Kunden in Berlin beſäße, ſonſt könnte es
ihm nichts verkaufen.Die amtlichen Berichte, welche der Kultusminiſter von
Goßler von ſämmtlichen preußiſchen Univer-
ſitätskliniken, Polikliniken und pathologiſchen Juſtituten
über die Wirkſamkeit des Koch'ſchen Heilmittels

egen Tuberkuloſe eingefordert hat, ſind nunmehr als
rgänzungsband zum „Kliniſchen Jahrbuche“ im Ver-

(age von Julius Springer Berlin erſchienen. Der ſtattliche
Band umfaßt auf 905 Großoktavſeiten 55 Berichte unter
denen als einzige nichtakademiſche Auſtalt ſich das ſtädtiſcheKrankensaus habt befindet, an welchem bekanntlich auf
Wunſch des Berliner Magiſtrats Profeſſor Koch die Ober-
leitung über einige Abtheilungen übernommen hatte.
Wir heben daraus hervor, daß dieſe Berichte

der brauche die Maſſai auch nicht zu fürchten, weil hinter
all ihrem ſcheinbaren Selbſtbewußtſein viel Unver-
ſchämtheit und nur ſehr wenig wirklicher Muth ſtecke. Und
weiter meint er, daß ihre Blüthezeit vorbei ſei, ihre
Mittel erlaubten es ihnen nicht mehr, wie einſt, mit großen
Viehherden im Vorrathe weite, vorſichtig und ſicher aus-
geführte, ertragreiche Raubzüge zu unternehmen. Die
Maſſai holten ſich immer hänfiger Niederlagen; es gehe
überhaupt bergab mit dieſem intereſſanten Volke.
Die Schilderungen Höhnels ergänzen diejenigen

Thomſons, welcher manches Bemerkenswerthe über die
Maſſai beibrachte, in vieler Beziehung, ſo daß man nicht
nur im Allgemeinen dieſen zur nilotiſchen Sprachgruppe
gehörigen Volksſtamm, ſondern ſogar in ſeinen Eigen-
heiten kennt. Die Maſſai ſind ein ausgeſprochenes No
madeuvolk, ihr Gebiet beginnt am rechten Ufer des Ober-
laufes des Panganifluſſes, geht um den Nordfuß des
Kilimandſcharo herum und zieht dann, in die engliſche
Jntereſſenſphäre eintretend, bis zum Weſtfuße des Kenia.
Die Nordgrenze wird ungefähr durch den Suaſo Narok,
die Weſtgrenze durch den 35. Grad öſtlicher Länge von
Greenwich gebildet. Dieſes Gebiet weiſt die größte Mannig-
faltigkeit in Bezug auf phyſiſche Verhältniſſe auf, es um-
faßt trockene Steppen wie immergrüne, neblige Hochländer.
Das Land iſt in gewiſſe Bezirke eingetheilt, in denen die
einzelnen Gruppen verweilen, ſo daß ein Durcheinander
chieben nicht vorkommt, die Grasverhältniſſe erfordern
chon eine gewiſſe Eintheilung. Dann aber ſind die Maſſai

ſehr konſervativ; ſie gehen Vermiſchung mit anderen
Stämmen nicht ein, haben ihre Sprache rein erhalten und
ebenſo ihren Typus, welcher wenig mit dem des Negers
zu thun hat.

Bei den Maſſai findet wie bei manchen anderen
afrikaniſchen, beſonders aber bei Südſee Völkern, eine ſo
ſtrenge Scheidung in Verheirathete und Unverheirathete ſtatt,
daß ſogar ihre Lebensgewohnheiten verſchieden ſind. Der
Knabe wächſt zum „mörän“, dem Krieger, heran und zieht
dann in ein eigenes Dorf. Bisher hatte er mit ſeinen
Eltern und jüngeren Geſchwiſtern im väterlichen Kraale

ausſchließlich die
Mitte November bis Ende Dezember v. J., alſo höchſtens ein
Zeitdauer von acht Wochen umfaſſen. Wiewohl es ſich hierna

erſte Zeit der Koſch'ſchen Aera von

nicht um endgültige Feſtſtellungen, ſondern nur um Mittheilung
vor läuf a r Ergebniſſe handeln kann, ſind doch die mit
dem Koch 'ſchen Mittel erzielten Reſultate ſehr beachtenswertb.
Es iſt in dem genannten Zeitraum das Tnuberkulin 2172 Per-
ſonen eingeſpritzt worden und die Anzahl der Einſpritzungen
belief ſich auf mehr als 17 500. Von den alſo behaudelten
Patienten haben 932 an Tuberkuloſe der Lungen, rund 120 an
Tuberkuloſe anderer innerer Organe und rund 700 an äußer
lich auftretender Tuberkuloſe gelitten. Von den an Tuberkuloſe
innerer Organe Leidenden ſind nach der von dem Herausgeber
des Werkes Profeſſor Guttſtadt gegebenen ſtatiſtiſchen Ueber
ſicht 13 geheilt, 171 weſentlich gebeſſert, 194 gebeſſert, 586 unge
beſſert und 46 geſtorben. Von 708 an äußerer Tuberkuloſe
Leidenden ſind 15 geheilt, 148 weſentlich v ert, 237 ge
beſſert, 298 r w7 und 9 geſtorben. erückſichtigt man,
daß die hier als „weſentliche Beſſerungen“ angeführten 310
Fälle nach früheren be als Woeſt gelten konnten,
ſo iſt dieſes „vorläufige Ergebniß der Wirkſamkeit des Koch
ſchen Mittels ein die meiſten Erwartungen übertreffendes ziz
nennen.

Rundſchanu.
Der Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich in

London giebt dem Pariſer Berichterſtatter der „Times“
imw'er wieder Gelegenheit, ſeine beſondere Kenntniß der Ver-
hältniſſe namentlich hinſichtlich der Schritte, welche die Kaiſerin
auf franzöſiſchem Boden gethan hat, in helles Licht zu ſtellen.
Wie viel von ſeinen Mittheilungen thatſächlich begründet iſt,
muß dahingeſtellt bleiben; der Erwähnung ſind ſie immerhin
werth. Ein Telegramm aus London (5. März) meldet heute
Kaiſerin Friedrich wohnte geſtern mit ihrer Tochter dem von
der Königin abgehaltenen erſten großen Empfang dieſer Saiſon
im BuckinghamPalaſt bei. Wie die Königin erſchien auch die
Kaiſerin in ſchwarzem Kleide. Später beſichtigte die Kaiſerin,
begleitet von der Gräfin Perponcher und dem Grafen Secken
dorff, mehrere Gemäldegalerien in Pallmall. Prinzeſſin Mar

wohnte mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von
Battenberg der Vorſtellung von Sullivan's Oper vanhoe“
in der Rohal Opera bei. Heute beſucht die Kaiſerin mit der
Königin und der Prinzeſſin von Wales die große jährliche
Pferdeausſtellung in der landwirthſchaftlichen Halle im nörd-
üchen, Stadtbezirk Jslington. Ob ſie heute mit der Königin
nach Windſor zurückkehrt, iſt noch ungewiß. Der Pariſer Be
richterſtatter der „Times“ erfährt, die Kaiſerin habe ihren
Aufenthalt in Paris nur auf Wunſch der Königin verlängert,weil letztere, da ſie dem Stappellauf zweier m in
Portsmouth beiwohnen mußte, daran verhindert war, ſie in
Windſor zu empfangen. Der Berichterſtatter giebt auch eine
Erklärung des Beſuches von St. Clond. Jn der deutſchen Bot
ſchaft wurde danach Sonntag Abend der Vorſchlag, Verſailles
zu beſuchen, erörtert. Graf Seckendorff ſchlug eine Eiſenbahn
reiſe dahin vor. Graf Münſter bemerkte, dies würde zu viel
Aufſehen machen. Ein Sonderzug würde nothwendig ſein, dies
wäre zu unbequem; die Reiſe könnte eben ſo behaglich in ge
wöhnlichen Wagen gemacht werden. Am folgenden Tage fuhr
der Botſchafter mit der Kaiſerin nach Verſgilles. Jhrem Wagen
folgten drei Droſchken mit Journaliſten. Vergeblich wurde ver-
fucht, denſelben durch raſches Fahren zu entrinnen. St. Cloudliegt auf dem Wege nach Verſailles: der Bo'ſchafter iſt be
reſltigt, gegen Vorzeigung ſeiner Karte durch den Park zu
fahren die Journaliſten waren dazu nicht befugt: er fuhr mit
der Kaiſerin durch das Parkthor, welches den Journaliſten ver
ſchloſſen blieb. Dieſe rächten ſich, indem ſie ihren Berichten
über den Beſuch der Kaiſerin Bemerkungen hinzufügten.
e Eindruck auf die öffentliche Stimmung nicht ver
ehlten.

7 Der r i. der Tiedge-Stiftung in Dresden hat ſo ſchreibt man uns imVorjahre zur Unterſtützung von Künſtlern und dexen Hinter
laſſenen 16400 ausgegeben, davon 9850 an Maler und
deren Hinterlaſſene, 2800 an Muſiker, 2250 an Kupfer
ſtecher, 900 an Vildbauer, 900 an Dichter und Schrift

gelebt und ſich ſchlecht und recht von Fleiſch, Milch oder
Vegetabilien genährt. Nachdem er nun ſeinen rieſigen
Speer nebſt Schild und Büffelhaut mit den Gebietswappenin weißer, rother und ſchwarzer Farbe an der Außenſelte,

daneben ein langes Schwert und eine Keule erholten, wird
er in den Morankraal aufgenommen und führt nun ein
äußerſt freies Liebes- und Soldatenleben. Er muß jetzt
ausſchließlich entweder von Milch oder von Fleiſch leben,
darf darin jedoch abwechſeln, dagegen iſt Honigbier und
Tabak ſtreng verboten.

Die Pflichten des Moran beſtehen in der Sorge für
die Sicherheit des Bezirks; aus dieſem Grunde ſtehen die
Morankraale ſtets an den bedrohteſten Grenzorten.

Einen weiteren Zeitvertreib in ſeinem Leben bilden
die Raubzüge um Vieh, die oft lange dauern und in fernen
Ländern ausgeführt werden. Eine gewöhnlichere Zer-
ſtreuung iſt ihm das Erſchrecken der Handelskarawanen,
um ſie gefügiger und freigebiger zu machen. Singend und
tanzend nähert ſich die Moranſchaar dem Lagerplatz und
hockt ſich dann geduldig und ſchweigend abſeits nieder, bis
der Tribut vertheilt iſt. Dem Moran ſelbſt liegt weniger
an den Perlen, doch iſt er ein unverſchämter und uner-
müdlicher Bettier. Die Ordnung im Kraale hält der Leig
woanan, der Führer im Kampfe, der Sprecher bei Be
rathungen und Unterhandlungen, aufrecht.

Daneben giebt es Leibone (Medizinmänner) für einzelne
Bezirke und einen oberſten Maſſaileibon. Derſelbe iſt hoch
angeſehen und ſeine Zauberkünſte, welche ihn zum ver-
mögenöſten Mann der Maſſai gemacht haben, ſehr ge
fürchtet. Er lebt in Ngare na erobi, nordweſtlich vom
Kilimandſcharo, innerhalb der deutſchen Jntereſſenſphäre.

Als Moran iſt der Maſſai frech, aufgeblaſen, leicht
erregbar und diebiſch. Glaubt der Moran genügend mit-
gemächt zu haben, oder ſtirbt ſein Vater, dann tritt er
aus dem Moraukraal aus, heirathet und wird ein „morfüo“.
Seine früheren Sitten legt er ab und wird der gute, gauz
liebenswürdige Menſch, der er überhaupt immer war-
Sein Ungethüm von Speer verkauft er, begnügt ſich mit

S Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe nnfaßt Veilage 12 Seiten
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ſteller. Von den Unterſtühten kommen 14 auf München, 10 auf
Düſſeldorf, 6 auf Dresden, 4 auf Berlin u. ſ. w. Einen Ehren-
Preis von 1000 erhielt der Münchener Dichter Hermann von
Lingg zu ſeinem 70. Geburtstage, da ſeine Werke vorzüglich
und von allgemein anzuerkennendem Werthe für die Be ör
derung der höheren geiſtigen Jntereſſen der Menſchheit be-
funden wurden. Vorgänger Lingg's bei dieſem Ehreupreiſe war
Fritz Reuter. 16018,40 hat die Stiftung für Kunſtzwecke
aufgewendet oder gelegt insbeſondere für den Gerechtig
keitsbrunnen in Dresden. An der Spitze des Ausſchuſſes ſteht
Oberbürgermeiſter Dr. Stübel in Dresden.

Die Auflöſung der Bonapartiſten. Ziemlich
eräuſchlos iſt dieſe Tage eine der Parteien, welche auf Be

Herrſchung Frankreichs Anſpruch erheben, als ſolche vom
chauplatz abgetreten. Die Anhänger des Prinzen Victor haben

in einer am leßten Sonntag zu Paris abgehaltenen Verſammlung
ühren Anſchluß an die Republik ausgeſprochen, d. h. der Fuchs
erklärt, daß gegenwärtig die imperialiſtiſchen Trauben zu hoch
Hängen. Zugleich liegt in dieſer Erklärung das Geſtändniß, daß

rinz Victor nicht der Mann iſt, der im Stande wäre, ſeiner
Partei großes Vertrauen auf die Zukunft einzuflößen. Uebrigens
vemerkt die „Gazette de France' zutreffend, daß die Bona-

artiſten, wenn die Ausſichtsloſigkeit einer Wiederherſtellung
es Kaiſerreichs andauere, nothwendigerweiſe auseinandergehen

müßten da ſie kein beſonderes Prinzip, ſondern nux eine
Hiſtoriſche Erinnerung repräſentirten. Ein n iſt die
nationale Erbmonarchie, ein anderes Priuzip das volksſouveraine
Plebiszit. Wenn letzteres ſich für die Republik entſchieden hat,
giebt es für die Anhänger deſſelben keinen prinzipiellen Grund
mehr, ſich dem Anſchluß an dieſe Staatsform zu verſagen. Wer
aber wirklich monarchiſche Geſinnungen geat der muß, ſagt die
C azette de Frauce“, Legitimiſt werden. Logifch iſt die „Gazette“
Jicherlich im Recht, ob aber die Auflöſung der bonapartiſtiſchen
Partei den Royaliſten wirklich einen erheblichen Zuwachs bringen
Vird, dürfte zu bezweifeln ſein.

Das Nachſpiel zum Jndianerkrieg.
Der „Jndianerkrieg“ hat ein drolliges Nachſpiel ge-

funden. Einige Dutzend der ſchlimmſten Empörer wurden
ziach Waſhington geſchickt, um dort dem „Großen Vater“
ihre Wünſche perſönlich vorzutragen. Die wilden Kerle
»vurden in der Bundeshauptſtadt in ſchwarze Kleider und
Schlapphüte geſteckt und nachdem ſie auf. dieſe Art hof-
ähig gemacht worden waren, empſing ſie der Präſident
arriſon, der Miniſter des Jnnern u. ſ. w. Die Roth-

häute waren während zweier Wochen die Löwen der elegan-
e Geſellſchaft der Vereinigten Staaten. Man quartierte
ie in den feinſten Gaſthöfen ein, Congreßmitglieder dräng-
en ſich an ſie, um ihnen die Hände zu ſchütteln, die fein
ten Damen luden ſie zum Eſſen und zum Thee, und in

den feinen Schnapsſchänken gab man ihnen mehr „Feuer-
waſſer“ zu trinken, als ſie vertragen konnten, was bei ſo
tapferen Kriegern viel ſagen will. Die Taſchen voll Ver
ſprechungen und Geſchenke traten ſie endlich den Heimweg
zu ihren „squaws“ und „papooses“ an. Trotz aller
)ieſer Auszeichnungen waren aber die Rothhäute von dem
Erfolge dieſer Reiſe nichts weniger als entzückt. Auf der
Durchreiſe in Chicago erklärten ſie offen, man habe ſie in
Waſhington betrogen. Ein Häuptling, der bisher ſtets ein
Freund der Weißen geweſen war, ſagte: „Man ließ mich
nicht zu Worte kommen. Der Große Vater Präſident
Harriſon) ſchüttelte mir die Hand und dann ſ er ſeine
Ohren und ſagte, ich und meine Brüder müßten uns mit
dem kleinen Häuptling Noble (dem Miniſter des Jnnern)
beſprechen. Der kleine Häuptling aber wollte uns nicht
Hören. Er gab uns Kleider und Nahrung für zwei Wochen
und große Verſprechungen für viele Jahre, aber Kleider
und Eſſen nützen unſern Squaws und Papooſes nichts, und
die Verſprechungen ſind nichts als Lügen. Jch ſage das
deshalb, weil man uns ſchon früher ſo viele Lügen geſagt
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einem ſchlechten Speere oder mit Bogen und Pfeil und
widmet ſich ganz der Viehzucht.

Es liegt auf der Hand, daß wir mit dieſem Volk über
kurz oder lang Abrechnung halten mußten, da ſonſt am
Kilimandſcharo und am Pare-Gebirge niemals geordnete
Verhältniſſe ſich entwickeln können. Eine große Schwierigkeit
für uns liegt natürlich in dem Umſtand, daß die Maſſai
ziemlich geſchloſſen, nur mit den ihnen verwandten Wando-
robbo abwechſelnd, das ganze noch völlig unbekannte Gebiet
bis zum Nordpunkte unſerer Jntereſſenſphäre am Viktoria
See bewohnen, während in der engliſchen Jntereſſenſphäre
ſich mehrere Bantuſtämme, welche friedliebender ſind, in
die Maſſailänder hineingeſchoben haben.

Kleines Feuilleton.
Ein Brieſ Albrecht von Roon's. Das Febrnarheft der

Deutſchen Revue ſetzt die Veröffentlichung der „Aufzeichnungen
aus dem Leben des Grafen Albrecht v. Roon“ fort. Bemerkens-
werth iſt ein Brief an Moritz v. Blankenburg vom 18. November
1867. worin Roon von ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nach dem
„großen europäiſchen Siechen- und Bummelhaus Nizza“ Mit-
tbeilung macht und Folgendes ausführt: „Wenn auch der König
die von mir erbetene Penſionirung aufs gnädigſte abgelehnt und
mich freundlich ermahnt hat, nichts zu verſäumen, was zu meiner
Ründlichen Wiederherſtellung dienen könnte, ſo ſteht doch

Zwiſchen den gnädigen Zeilen das Unbebagen deutlich zu leſen,
was ihm dieſe leidige Nothwendigkeit verurſacht und Bismarck!
Du weißt wie er darüber denkt, und dennoch mußte ich ihm an
Jinnen, ſeine Bedenken unterzuordnen, was er auch wie ein edel-
müthiger Freund gethan hat. Dieſe Beiden, zu betrüben und
zugleich mein eigenes ſehr begreifliches Jnteseſſe an der weiteren
Entwickelung der Dinge, die ich machen zu helfen berufen. war,
bei Seite zu ſetzen; dies Alles kann mich natürlich nicht beiter
ſtimmen. abgeſehen von der ohnehin durch meine Kränklichkeit
Hervorgerufenen Herabſtimmung: aber die Aerzte und die
Weiber triuwphiren in tugendhafter Rechfbaberei. Der
nen eröffnete Landtag, der Dich nicht hergebracht, ſcheint mir
um deswillen, trotz ſeiner 432 Zungen, doch ſehr unvollſtändig:
Ich fürchte, unſere führerloſen Freunde werden nicht ſehr ge
ſcheidt operiren; die Präſidentenwahl, die man tbörichterweiſe
wieder zum Kraftmeſſer machen will, obgleich man keine unbe-
denklichen Kandidaten auf unſerer Seite hat, wird die erſte
Probe davon liefern. Jch würde ohne Bedenken lieber für
Forckenbeck als für Arnim oder Schwerin ſtimmen, aber, als den
Zahblenverhältniſſen entſprechend, darauf dringen, daß ein ge
ſchickter (nur ein ſolcher) Konſervativer mit ins Präſidium ge-
wählt würde, alſo etwa die jüngere Eule. Jm Hotel de Rome
iſt man, ſo höre ich, noch nicht ſchlüſſig, und ich fürchte, man
wird ſich etwa auf den Einarmigen verbeißen, der m. E. viel
zu eingenommen und ungewandt dazu iſt und der Partei zum
enfant terrible werden würde. Der sowper lächelnde Lippe hat
zum dritten Male die Demiſſion gefordert, diesmal ohne Aller-
höchſten Widerſpruch: wer aber wird ſich auf den leeren Stuhl
ſeßen? wen ſoll man daraf nöthigen? Wir wiſſen noch keine
Antwort darauſ, aber ich habe einige Sorge, der Dreihärige
könnte wieder einen genialen und überraſchenden Einfall haben.
Daß Eulenburg nichts Vernünftiges fertig hat, iſt nur zu gewiß,
und die alten Schablonen ziehen nicht; es wird (ſiehe Thron-
rede) über das Stadium der Thronrede daher nicht hinausge-
ſchritten werden. Uerhaupt wünſchen wir natürlich eine ganz
kurze Seſſion ohne Prinzipienſtreit, denn Zollparlament und
Reichstag treten dem Landtag auf die Hacken: aber der Zank
wird zu vermeiden ſein, dazu iſt die Zahl der Zänker zu groß.

hat, daß ſchon das Anhören derſelben uns zum Kriege
reizt. An dieſen Lügen ſind die, welche wir lieben, Hun
gers geſtorben. Wir gehen mit wundem Herzen nach Hauſe.“
Es liegt ein gutes Theil Pathos in dieſer ſchlichten An
klage, die noch dazu in der Hauptſache vollkommen begrün-
det iſt, denn die mit den Jndianern geſchloſſenen Verträge
ſind regelmäßig gebrochen worden. Auch haben ſich die
Jndianer jetzt in Waſhington davon überzeugt, daß man ſie
dort als gefangene Empörer viel höher ſchätzt denn als ge
wöhuliche friedliche Bittſteller. Sie werden nun zu den
Jhrigen zurückkehren und dort eine Saat ſäen, die aller
Wahrſcheinlichkeit nach im nächſten Frühjahr als „Jndianer-
krieg“ aufgehen wird. Wenigſtens drohten die Rothhäute
auf dem Rückwege von Waſhington, daß ſie ſich wieder
auf den Kriegspfad begeben würden, und ſie ſind gewohnt,
ihre Verſprechungen pünktlicher zu halten, als der Große
Vater im Weißen Hauſe und der kleine Häuptling im Mini-
ſterium des Jnnern. Schade, daß die Jndianer nicht
Bürger ſind dann würde es jede der beiden großen Par
teien des Landes in ihrem Intereſſe finden, ſich ihre Stim
men zu ſichern nnd man würde ihnen Penſionen in Hülle
und Fülle bewilligen, um den nächſten Großen Vater ins
Weiße Haus zu bringen. Für Stimmen haben die Poli-
tiker dort immer Geld genug. Wer aber keinen Candidaten
erwählen kann und nur von ſeinem Hunger ſpricht, den
hört man erſt, wenn er zur Flinte greift.

Reichstags Verhandlungen.
81. Sitzung 5. März, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: von Caprivi, Hollmann,
von Bötticher u. A.

„Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der
zweiten Berathung des Etats der Reichseiſenbahn-
Verwaltung und des Reichseiſenbahnamts.

Jn Kap. 15 Tit. 12 der einmaligen Ausgaben des
Extraordinariums des Reichseiſenbahnetats werden
als erſte Rate zur Herſtellung einer normalſpurigen Eiſenbahn
von Mommeheim über Obermodern nach Saargemünd 2 Mill.
Mark gefordert.

Abg. Dr. Hoeffel (Elſ.-Lothr., Rp.): Der Bau dieſer Linie
wird den betr. Landestheilen den Weg nach Oſten eröffneu.
Das iſt um ſo erfreulicher, als leider in den letzten Tagen alle
Hoffnungen auf Herſtellung eines normalen Verhältniſſes
zwiſchen den zwei großen benachbarten Nationen wieder
zerſtört worden ſind. Wir Elſäſſer e nichts gemeinſam
mit den Störern des guten Einvernehmens und den Hetzern

roteſtiren. gegen den Mißbrauch, den
We Jyrt mit dem Namen Elſaß-Lothringens getrieben hat.

eifall.
ger Titel wird bewilligt, ebenſo debattelos der Reſt des

ats.
Es folgt der Etat des Reichseiſenbahnamts. Dabei

bringtAba. Graf Stolber n (konſ.) die Ein
führung einer Einheitszeit im Eiſenbahndienſt zur Sprache.
Präſident des Reichseiſenbahnamts Schulz: Für den
inneren Dienſt wird mit dem nächſten Sommerfahrplan die Ein
heitszeit eingeführt werden, was aber für den Verkehr mit dem
Publikum nicht in Betracht kommt. Ob die Einführung ſich auch
für den Verkehr mit dem Publikum emvpfiehlt, darüber ſchweben
noch Verhandlungen mit den einzelſtaatlichen EiſenbahnVer-

waltungen. tAbg. Frhr. von Stumm (Rp.) macht auf die Bedenken
aufmerkſam, welche der Einführung einer Einheitszeit von den
Geſichtspunkten des bürgerlichen Lebens aus gegenüberſtänden;
ded et die Landwirthſchaft würde erheblich darunter zu leiden
aben.

Abg. Richter (dfr.): Jch möchte die Aufmerkſamkeit des
Hauſes einen Augenblick auf die Verhältniſſe der deutſchen
Kohlenausfuhr richten; der preußiſche Handelsminiſter hat
darüber ein vertrauliches Rundſchreiben an die Handelskammern
erlaſſen, um zu unterſuchen, ob der Export auf Koſten inländiſcher

begünſtigt werde. Was mir über die Lieferungs
verhältniſſe zu Ohren gekommen iſt, ſcheint mir allerdings auf
eine Begünſtigung der ausländiſchen Lieferungen zu deuten, die
zum Syſtem geworden iſt. Das ganze Syſtem rührt aber von
einer künſtlichen Förderung der Kohlenausfuhr her, welche ſich
aus der Geſtaltung der Tarife ergiebt. Eine Darſtellung über
dieſe Verhältniſſe wäre ſehr erwünſcht und ich beantrage daher,
den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage baldmöglichſt eine
Ueberſicht derjenigen Ausnahmetarife deutſcher Eiſenbahnver-
waltungen vorzulegen, welche dazu beſtinemt ſind, die Ausfuhr
deutſcher Kohlen ins Ausland oder die Konkurrenz ausländiſcher
mit in ländiſchen Kohlen zu begünſtigen.

Abg. Dr. Hammacher (nl.): Der Antrag des Abg. Richter
wird zur Jnformation dienen und darthun, daß es mit den
Exporttarifen für die deutſchen Steinkobhlen doch nicht ſo
ſchlimm iſt, als der Abgeordn. Richter anzunehmen ſcheint
Es iſt bekannt, daß beſonders die preußiſche Staatseiſenbahn-
verwaltung nur in Folge des ſtrengen Winters und der bekann-
ten Verkehrsſtockung ihre Vorräthe an Steinkohlen durch den
Bezug engliſcher Kohlen verſtärkt hat und dies heute noch thut,
weil, beſonders im Oſten, die Verkehrsverhältniſſe noch nicht
wieder ſo geordnet ſind, daß man aus dem oberſchleſiſchen Becken
die Verſorgung des desfallſigen Depots mit Steinkohlen recht-
itig bewerkſtelligen kann; daſſelbe dürfte bei gewiſſen Jndu-
triellen der weſtlichen Provinzen, insbeſondere bei der Firma

Friedrich Krupp, der Fall ſein. Die Firma Friedrich Krupp hat
ſich nur deshalb veranlaßt geſehen, engliſche Steinkohlen zu be-
ziehen, weil ſie den Ausbruch eines neuen Streikes in den Stein
kohlenrevieren befürchtete und weil ſie ſich in den Beſitz der
nöthigen Kohlen bereits ſetzen wollte, damit ſie auch nach dem
Ausbruch den Streikes unter den Kohlenarbeitern ihre eigenen
Arbeiter beſchäftigen und ihren eigenen Betrieb aufrecht erhalten
könnte. (Sehr richtigh) Jch komme ſodann auf die Darſtellung
der Urſachen, weshalb die Eifenbahnverwaltung im Weſten wäh-
rend der Waggonnoth der letzten Monate ſich veranlaßt geſehen
hat, die Geſtellung von Zügen insbeſondere für den Verkehr
mit Holland nud Frankreich vor der Geſtellung der Waggons
für den inländiſchen Bedarf zu bevorzugen. 8 glaube, Herr
Richter hat ſchon ſelbſt eder daß die Einrichtung dieſer
internationglen Züge auf Vereinbarungen mit den holländiſchen,
bezw. belgiſchen und franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften beruht.
Mit der Steigerung der Koblenpreiſe hat dieſe Thatſache alſolut
nichts zu thun. Was die Regulirung der Steinkohlentaxife in
dem Verkehr Weſtfalens mit n betrifft, ſo iſt es Jhnen
ohne Weiteres einleuchtend, daß dabei auf die Konkurrenz der
Schifffahrt auf dem Rheinſtrom die entſcheidende Rückſicht zu
nehmen war. Der größere Theil der Steinkohlen aus Weſt-
falen wird auch jetzt noch auf dem Waſſerwege nach Holland
beſorgt. Die Partizipation der Eiſenbahnen bei dieſen Trans
porten wird allerdings dadurch erleichtert, daß ſelbſtverſtändlich
die Zufuhr auf dem et e eine viel geſichertere, rege
mätzigere iſt als die auf dem Waſſerwege. Um aber dieſe Züge
in Gang zu müßten geordnete Extrazüge eingericht t
und die Tarife ſo bemeſſen werden daß ſie in der Gegenüb
ſtellung zu den Transportkoſten des Waſſerweges ſich als vor
theilhaft ergeben. Der Abg. Richter kennt ebenſo gut wie ich
die Gründe, die ſeiner Zeit insbeſondere die preußiſche Staats-
eiſenbahnverwaltung dazu bewogen haben, für die Vermehrung
des Abſatzes der Steinkohlen billige Tarife einzuführen. Das
eſchah in erſter Linie, um damit einer Anforderung der deut
chen Reichsverfaſſung zu genügen, die ja bekanntlich den

Grundſatz aufſtellt, daß Rohmaterialien zu dem Einpfennigtarif
transportirt werden ſollen. Später haben allerdings die V
waltungen ſämmtlicher deutſchen Bahnen, ebenſo ſehr dem eige-
nen Jntereſſe,, wie dem Jntereſſe der einzelnen Prodnktions-
zweige entſprechend, ſich dazu verſtanden, noch niedrigere Tarife
einzuführen, und die Jntereſſenten, die Produzenten und de
Konſumenten haben ſich dabei wohl befunden Die Entwickelun

in Frankreich, wir

insbeſondere der oberſchleſiſchen und der weſtfäliſchen Stein

kohleninduſtrie bis zu ihrem jetzigen Umfange wäre nun und
nimmer möglich geweſen, ohne daß die Unterſtützung durch die
Tarife der Staatsbahnen für den Abſatz dieſer Produkte der
Montandiſtrikte das nöthige Gebiet eröffnet hätte. Holland.
Luxemburg, ein großer Theil von Lothringen gehören jetzt
bereits zum natürlichen Abſatzgebiete für die weſtfäliſchen
Steinkohlen. Um den Verkehr dahin zu erreichen, war es
allerdings nothwendig, daß billige Eiſenbahntarife geſtellt wurden.

Abg. Riſchter: Sind die Eiſenbahnen in der Lage, ſt
engliſche Kohlen zu v ſo müßte man auch den Pri-
vaten dieſen Vortheil gewähren. Die Verwohlfeilerung der
Kohlentarife iſt durchbrochen worden zum Nachtheile des Be
zugs ausländiſcher Kohlen. Das Jutereſſe der Kohlenkon-
ſumenten wäre mit dem der Eiſenbahnen pgrallel gegangen,
wenn man durch die Tarifgeſtaltung den Bezug ausländiſcher
Kohlen erleichtert hätte. Die Produzenten und namentlich die
Bergwerke haben ihre Organiſation zur Wahrnehmung ihrer
Jntereſſen, die Konſumenten haben keine Organiſgtion, daher wäre
es Sache der Reichsregierung, die Jntereſſen der Konſumenten
wahrzunehmen.
w. b Dr. Hammacher: M. H. Jch habe im Allge
meinen ſtets den Standpunkt vertreten, daß es im Intereſſe der
Produzeuten wie der Konſumenten eines Landes liegt, wenn der
Gütergustauſch, ſoweit es dabei auf die Transportkoſten ankomm-,
nach Möglichkeit billiger geſtaltet wird, und ich habe dieſen Stand
punkt vertreten auch im Intereſſe der Transportanſtalten ſelbſt.
Der Abg. Richter wird ſich, wenn der Bericht des Reichseiſen
bahnamts vorliegt, davon t erpengen de ſelbſt wenn der Aus
nahmetarif und die niedrigen Tarife überhaupt, wie ſie jetzt in
Deutſchland für die Ausfuühr beſtehen, auch für die Einfuhr ein
geführt werden. eine weſentliche Verrückung und Verſchiebung
der Abſatzverhältniſſe in Deutſchland namentlich für Koblen, s
nicht vollziehen wird. Er irrt ſich, wenn er glaubt, daß die
Preiſe der in ländiſchen Kohlen vertheuert werden durch die be
ſtehenden Ausnahmetarife. Die niedrigen Tarife, insbeſondere
auch die Ausnahmetarife ſind nothwendig, um die deutſche Mon
taninduſtrie in Schleſien, Weſtfalen und am Rhein in ihrer
Entwickelung zu erhalten. Dieſelben haben in der Vergangen
beit günſtig gewirkt und werden es anch in der Zukunft thun.
und wenn der Abg. Richter von einer gewiſſen Beſchränkung
der Konſumenten aus den letzten Jahren ſprach, ſo überſieht er
dabei, daß die Preisbildung für Steinkohlen ſeit zwei Jahre
ſeit jenem großen weſtfäliſchen Strike eine ſolche ungewöhnlich
und unnatürliche geweſen iſt, daß dabei der gewöhnliche Maß-
ſtab auch von beſonneren Männern nicht mehr a wurde-
Der Abg. Richter wird nach der Annghme ſeines tragen ſich
überzengen, daß er in der That den Beweis für die Behaup-
tung, aus der ſein Antrag hervorgeht, nicht wird bringen können
Das Haus wird ſich vielmehr überzeugen, daß es richtig war.
unſere Tarifentwickelung in Deutſchland in den jetzigen Bahnen
zu erhalten, und die Preisentwickelung für Steinkohlen den na
türlichen Geſetzen zu überlaſſen.

Der Autrag Richter wird angenommen Der
Reſt des Etats wird ohne weitere Debatte unverändert au
genommen.Es folgt die Berathung des Marine-Etats.

Bei Kap. 46 Tit. 1 der fortdauernden Ausgaben
(Staatsſekretär) bemerkt

Abg. Jebſen (nul.), daß es angebracht erſcheine, von dem
deutſchen Geſchwader in China, das aus drei Schiffen beſtebe,
ein Schiff nach Chile zu dirigiren zur Wahrung der deutſchen
Jntereſſen während der dortigen Revolution

Staatsſekretär des Reichsmarineamts: Vizeadmiral Hol l-
mann erwidert, daß die Marine ſo lauge nicht in der Lage
ſei, ein Schiff nach, Chile zu ſchicken, als eine entſprechende
Etatsbewilligung fehlt.

Bei Titel 2 „Hydrographiſches Amt“ fragt
Abg. Hacker (dfr.), ob Ausſicht vorhanden, daß das für

den Handelsverkehr nothwendige Terrain für einen Handels
hafen in Wilhelmshaven bewilligt werde und ob ein Schienen-
geleiſe vom Hafen zur Bahn in Wilhelmshaven in Ausſicht ge
nommen iſt.

Staatsſekretär Vizeadmiral Hollmann: Wir haben an
der zweiten Hafeneinfahrt einen Hafen gebaut, der in der That

iſt, auch Handelsintereſſen zu dienen; aber dieſes ganze
errain iſt durch die Bedürfniſſe der Marine bis zum letzten

Quadratfuß in Anſpruch genommen. Es iſt deshalb keine Aus
ſicht vorhauden, der Stadt Wilhelmshaven Terrain überlaſſen
zu können. Aber die Marine iſt jederzeit bereit, Bedürfniſſen
Rechnung zu tragen, ſoweit ſie mit ihren eigenen nicht kollidiren.
Was den in Frage ſtehenden Schienenſtrang anbetrifft, ſo wären
wir zwar bereit, einen Theil der Koſten zu übernehmen, im
Uebrigen aber müſſen wir die Ausführung der Stadt Wilhelms-
haven überlaſſen.

Der Titel wird bewilligt. 4
Jn Titel 15 (Löhnung und W für die Marineinfan

terie) werden zur Gewährung von Dienſtprämien für
Unteroffiziere der Marineinfanterie nach fünf-bis zwölfjähriger Dienſtzeit 210 666 gefordert.

Die Kommiſſion beantragt:
Zur Gewährung einer Beihilfe von je 165 .4 der Unter

offiziere der Marieinfanterie bei ihrem Abgange nach zwölf
jähriger Dienſtzeit 1320 Jm Todesfalle iſt die Beihülfe
den Empfängern der Gnadenlöhnung zu zahlen.

Es werden dadurch 13 650 erſpart.
Abg. Dr. Windthorſt beantragt, ſeinem zum Militäretat

angenommenen Antrage entſprechend 204600 .4 zu bewilligen
und die Prämien nach zwölfjähriger Dienſtzeit zu zahlen.

Unter Ablehnung der Regierungs forderung
wird der Antrag Windthorſt angenommen.Kap. 52 (Jndienſthaltung der Schiffe) Tit. 1 See-
zulage 2005 500 .4 wird bewilligt, ebenſo der Reſt der fort
laufenden Ausgabeu, worauf das Haus ſich vertagt-

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. Reſt des Marine
etats und alle übrigen noch nicht berathenen Etats.)

Schluß 4 Uhr.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. März
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ju der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde
geſtern beſchloſſen, den Kriminal Wachtmeiſter Bügler in
Berlin als zweiten Kriminal-Kommiſſar anzu-
ſtellen: es ſoll demſelben von ſeiner am 1. April d. J. erfolgen-
den Anſtellung ab unter Zubilligung einer künſtlichen Anciennität
von 6 Jahren ein Anfangsgehalt von 2400.4 und außerdem an
dienſtlichen Mehraufwandsgeldern ein nicht penſionsberechtigter
jährlicher Betrag von 300 gewährt werden.

Der Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure hält Diens
tag den 10. März 1891 Abends 8 Uhr im Gaſthofe zur Stadt
Hamburg ſeine nächſte Sitzung ab. Die Tagesordnung iſt wie
folgt feſtgeſtellt: 1. Einläufe. (Denkſchrift über künftige Rege-
lung der Gewerbe-Jnſpektion. Rundſchreiben des Vor
ſtandes über Patentamts-Angelegenheiten). 2. Re
ferat der Herren F. Münter ünd Pr. B. Drenckmann
über die Frage: „Welchen Einfluß haben die verſchiedenen
Dampfkeſſel-Kouſtruktionen auf die rdung 3. Die Hentig'ſchen Fragen zum Entwurf für das
bürgerliche Geſetzbuch, Kommiſſionsbericht. 7. Mit
theilungen aus der Erfahrung. 5. Fragekaſten.

—-ö Für die Aufbringung von Kirchenſtenern in der
Provinz Sachſen hat das K. Konſiſtorium zu Magdeburg eine
neue Matrikel aufgeſtellt, welche am 1. April dieſes Jahres bis
dahin 1894 den kirchlichen Umlagen zu Grunde zu legen iſr-
Nach dieſer beläuft ſich der Geſammtertrag der Klaſſen und
Einkommenſtener, welche die evangeliſchen Gemeindeglieder
unſerer Stadtephorie aufbringen, auf 673 477 iſt
alſo ſeit der letzten Feſtſetzung i. J. 1888 beträchtlich geſtiegen.

emgemäß iſt auch der Autheil, welcher für landeskirchliche
Bedürfniſſe ſeitens unſeres Parochialverbandes an die Provin
zialſynodalkaſſe in Magdeburg abzuliefern iſt, bedeutend höber
angeſetzt. An Synodalkoſten (für Provinzial- und General
ſynode) ſind jährlich zu zohlen: 1220 .4 86 An Beiträgen
für den Penſionsfond der evang. 9987 89für den landeskirchlichen Pfarr Wittwen und Waiſenfonds
6658 62

e Jm ſtgewerbeverein vereinigte geſtern die AnKunſtgewerb
weſenheit des Herrn Prof. Friedrich Fiſchbach, des Direktors
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der Wiesbadener Kunſtgewerbeſchule, eine große Anzabl der
Mitglieder des Vereins und deren Damen. err Prof. Fiſch
bach, wohl einer der beruſenſten Kenner der kuunſtgewerblichen
Textilbranche, ſprach über dieſes Thema, indem er die Reſultate
der neueſten Forſchungen und Erfahrungen in etwa 1,ſtündiger
Rede den Anweſenden in allgemeinen Umriſſen vorführte. Die
Stoffe zur Bekleidung der Wohnung und des Körpers ſeien ſchon
in früheſter Zeit mit Verzierungen verſehen worden. Nicht die
Chineſen nicht Aegypter, welche man geiwohnbeitsgemäß als die
älteſten Kulturvölker betrachte, nein noch weiter zurück die Vor
fahren der heutigen Peruaner müſſe man als diejenigen anſeben,
welche vor ungezählten Jahrhunderten ihre Gewänder mit den
Urformen der Verzierungsmotkive ſchmückten, welche wir noch
heute benutzen. Gewirkte Stoffe aus den Tempelruinen der Hoch-
ebnen der Kordilleren zeigen dieſelben Verzierungselemente, die
beinahe allen Völkern a ſind, die Zickzacklinie, das
GrecMuſter ſtyliſirte Pflanzen und Thiergeſtalten. Uederhaupt
iſt die Wickteheik als die älteſte zu bezeichnen, erſt ſpäter wurde
die Weberei erfunden und natürlich den Göttern zugeſchriebe
wie ein ägyptiſches Fragment beweiſt, welches die Göttin Neit!
am Webſtuhl darſtellt. Jntereſſant iſt es, daß in urälteſter Zeit
ſchon Deutſchland eine Heimath der Kunſtweberei War ſein
muß. Die neueren Forſchungen beweiſen unwiderleglich, daß die
Hochgebildeten Griechen des perikleiſchen Zeitalters mit Vorliebe
die Gewänder trugen, welche von den kimmeriſchen Küſten der
Nordſee, Flandern, Friesland von den Phänikern r
waren. Redner beſchreibt ſodann die Einführung der Seiden-
zucht in Europa durch Kaiſer Juſtinian ſowie die Verſuche zur
künſtlichen Herſtellung dieſes Geſpinnſtes. Zur Neuzeit über-
gebend ſchilderte der Vortragende ſodann eingedend die im
Jahre 1829 erfundene und bisher unabläſſig verbeſſerte Stick
maſchine ſowie deren Arbeitsweiſe und Fabrikat in ſchweizeriſchen
und deutſchen Fabriken. Er empfiehlt ſchließlich den anweſenden

amen die Arbeit an der Kettenſtichmaſchine, deren Arbeiten
neuerdings in e ten e äe zur Dekoration von Zimmern
und Decken benutzt wird. Eine Fülle der herrlichſten Muſter
in entzückender Ausführung, eine große Zahl hochintereſſanter
Sammelſtücke und Abbildungen illuſtrirte den r
Vortrag, nach welchem der gefeierte Gaſt noch viele Einzelfragen
beantwortete.

Die Deutſche Reichsbartei wird am Sonnabend Abend
8/2 Uhr die Bezirksverſammlung für die Wähler des Marien-
viertels wiederholen, welche in der vorigen Woche bereits ſtatt
finden ſollte, aber, da die polizeiliche Anmeldung unterblieben
war, ausgeſetzt werden mußte. Alle Mitglieder und Freunde
der Ordnungsparteien unter Einſchluß der freiſinnigen Partei
ſind der Deutſchen Reichspartei willkommen. Die Herren Ober
bergrath Dr. Arndt, Rechtsanwalt Wippermann nnd
Kaufmann Neue haben es übernommen, die m der
Deutſchen Reichspartei zu den brennenden Tagesfragen in kurzen
Anſprachen zu beleuchten.

Habilitation. Morgen, Sonnabend, habilitirt ſich in
pVlofopbiſchen Fakultät unſerer Univerſität, Herr Dr. Paul
äckel.T Verſammlung der Vorſtände ſämmtlicher kommung

ler Vereine. Zur Beſprechung gelangten 3 Punkke, welche zwar
in den einzelnen Vereinen ſchon des öfteren erörtert worden
ſind, jedoch ein geſchloſſenes Vorgehen der geſammten Bürger
ſt nothwendig erſcheinen laſſen. Dieſelben betrafen 1) die
chlechten Zuſtände des Amtsgerichtsgebäudes.

Es wurde ein Comits, beſtehend aus den Herren ör. Schulz,
Steinſetzmeiſter Stephan Stärkefabrikant Schmidt ge
wählt, welches eine an das Miniſterium zu richtende Petition
gufſetzen und in einer demnächſt einzuberufenden allgemeinen
Bürgerverſammlung zur Annahme und möglichſt r eicher Na
mensunterzeichnung vorlegen ſoll. 2) Die Abſchaffung
der Miethsſteuer. Um behufs weiterer Beſchlußfaſſungen
in dieſer Angelegenheit r Material zu ſammeln, wurde
eine Commiſſion gewählt, welcher augebören die Herren Kauf-
mann Apelt, aurermeiſter Thiemann, Kaufmann
Wächter, Maurermeiſter Friedrich, Buchhändler Gun d
Lach, Bankagent Sommer, Gaſtwirth Neſſe. 3) Die
Peißnitz- Angelegenheit. Zur Klärung dieſer Frage
wurde ebenfalls eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren
Kaufmann Schulz, Bankagent Sommer und Kaufmann
Teuſcher eingeſetzt.

i. Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sach
ſen und Thüringen. Herr Goldfuß legte eine Kollektion von
von Bälgen verſchiedener Paradiesvogelarten vor, welche von
Herrn Schlüter aus Neuguinea, von den Molukken und dem
Feſtlande Ausſtralien bezogen worden ſind. Exwähnt wurde
bierbei, daß die jetzt immer ſeltener werdenden Paradiesvögel
früher fußlos in den Handel gebracht und bis zu 1200 be
zahlt wurden. Jetzt ſind ca. 20 Arten dieſer wunderbar ſchönen
Vögel bekannt. Herr Thalwitzer legte ſehr ſchöne Stücke
Erdwachs aus den Karpathen vor und berichtete über die pri-
mitive Art der Gewinnung dieſes Materials, welches auch in
Rumänien in kleineren Ablagerungen gefunden werde. Jn den
Karpatben ſei es nicht ſelten, daß dieſes Mineral in etwas
größerer Tiefe, ger breiartig gefunden und der eingeſchlagene
Schacht von der Maſſe ausgefüllt werde.

Die Einrichtung des elektriſchen Betriebes der Stadt
bahn macht bedeutende Fortſchritte. Ein Wagen dürfte bereits
bis Montag zum Betriebe fertig geſtellt ſowie bis Mitte nächſter
Woche 2 Dampfmaſchinen und 2 Dynamomaſchinen fertig
montirt ſein eine Maſchine wird nächſten Sonnabend probe-
weiſe bereits in S geſetzt. Der Ausbau der Stationen iſt
beendigt. Die Waſſerreinigungsapparate, ſowie das Schalt-
brett, welches dazu dient, den Strom auf der ganzen Strecke
vom Depot aus zu reguliren, iſt auch bereits vollendet. 7 neue
Wagen treffen nächſte Woche ein. Dieſelben ſind breiter und
länger als die alten und enthalten zwei Sitzplätze mehr. Jn
der Merſeburgerſtraße iſt die ganze oberirdiſche Leitung fertig.
In kommender Woche wird man ſich das ganze Syſtem dort
bereits anſehen können. Es wird Tag und Nacht an der Anlage
earbeitet. Wenn trotzdem vielleicht eine Verzögerung der Er
ffnung von einigen Tagen eintreten ſollte und der Betrieb

nicht genau den 15. beginnen, ſo tragen verſchiedene unvorher-
geben Umſtände und die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe

ie Schuld. Wahrſcheinlich wird es nöthig werden, in nächſter
Woche den Betrieb der Stadtbahn anf einige Zeit einzu
ſtellen, um ein ſchnelleres Fortſchreiten der Arbeiten zu ermög
lichen. Die Differenzen, welche wegen der Legung der Drähte
mit der Poſtverwaltung entſtanden ſind, ſind noch nicht bei
gelegt, doch wird dadurch die Leitungslkegung in keiner Weiſe

einträchtigt. Ebenſo ſind die Schwierigkeiten bei der Durch-
hrung unter der Eiſenbahnbrücke nicht ſo unüberwindlich als

Pap vielfach gefürchtet hatte. Die Schwierigkeiten, welche die
nlage im Depot ſelbſt bot, waren weit größer und ſind bereits

Alatt überwunden.
Die Stadtbahn hat für heute und morgen den

Betrieb anf der Strecke Merſeburgerſtraße einge-
tellt, um dadurch ein ungeſtörtes Arbeiten an der Durch-
übrung der zur Herſtellung des elektriſchen Betriebes nöthigen
rbeiten auf dieſer Strecke zu ermöglichen.

Den Bericht über den Vortrag des Herrn Oekono-
mierath Dr. von Meudel über die Preſſe müſſen wir wegen
Raummangel leider bis morgen zurücklegen.

„Kaiferſäle.“ Mit dieſer Woche ſchließen die inter
nationalen Konzerte, die Künſtlerinnen und Künſtler verabſchie
den ſich Sonntag in zwei R vom hieſigen Publikum.

dontag den 9. beginnt das Gaſtſpiel von GothovGrüneke's Wiener Operetten- und r
ellſchaft, 12 junge hübſche Sängerinnen und ein Komiker,

durchweg unverfälſchtes Wienerblut. Jn dieſes Gaſtſpiel fällt
uch die große Masken-Redoute, welche die Direktion
n den Kaiſerfälen zu veranſtalten gedenkt und bei der auch die
eſchen Wienerinnen mitwirken werden. Nach dem Gaſtſpiel der
viener Operettengeſellſchaft beabſichtigt Direktor Pleininger

einige große Orcheſter- Konzerte zu veranſtalten, woran
dann ein Chyclus von Sperſten Ranges anreihen und die Winterſaiſon abſchliehen wird.

Soweit iſt der Spielplan der Direktion der Kaiſerſäle feſtge
ſetzt. m kleineren Saale wird wahrſcheinlich in den nächſten

Tagen Herr Caroli noch einmal ſeinen Phonographen
vorführen.

Auch die ſtädtiſche höhere Töchterſchule iſt, da maneine weitere Verbreitung der Nucenteehth t beſorgte, geſtern

vorläufig geſchloſſen worden. d
L Zuſammenſtoß. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ſtieß

ein vom Markt kommender Straßenbahnwagen mit einem aus
der Leipzigerſtraße kommenden Spielkarkentransportwagen g
ſo heftig zuſammen, daß der Kutſcher des letzteren vom Bock

eſchleudert wurde, ohne jedoch weiter Schaden zu nehmen. Ein
interrad, des wurde ſtark beſchädigt.

a. Unſere Garniſon manövrirte vorgeſtern bei Merſe
z mit dem 12. HuſarenRegiment und trat geſtern einen
größeren Uebungsmarſch nach Salzmünde an.

Jagdverpachtung. Die bei Roitzſch belegene Jagd der
Gemeinde Paupitſch, Kreis Delitzſch, wurde dieſer Tage
dere Das gebot machte Herr Fabrikbeſitzer Jnge
nieur Wolf hier mit 40 Pro Morgen.

a. Verſchwunden. Mit Hinkerlaſſung einer r
Schuldenlaſt hat der Bäckermeiſter g. hierſelbſt bei Nacht und
Nebel Halle ſpurlos u Derſelbe ſoll ſich ins Ausland
h htet haben. Ueber ſein Vermögen iſt bereits Konkurs
eröffnet.

Jm Dienſte getödtet. Am W 7 Vormittag gegen
11 Uhr kam der Wagenſchieber Otto Schreiber auf hieſigem
Bahnhofe bei Ausübung ſeines Dienſtes zu Tode. Derſelbe iſt
vermuthlich zwiſchen die Puffer gerathen und zerquetſcht worden.

Gelddiebſtahl. Einem Hausbeſitzer in der Leſſing
ſtraße hier wurden an einem der leßten Tage aus einem
Kaſten im Küchenſchranke 140 4 bagres Geld geſtohlen. Ver-
dächtigt wird ein Verwandter, der ſich zu jener ger dort aufge
halten hat, ſeitdem aber von hier verſchwunden iſt.

Diebſtahl. Aus der Viktualienverkaufsbude des Händ
lers F. in der Nähe des Siechenhaus-Neubaues wurden in ver-
nern Nacht mittelſt Einbruchs verſchiedene Waaren geſtohlen.
Als Diebe wurden 4 junge Strolche von hier ermittelt, die ſich
v Wer Diemen an der Beeſener Straße einlogirt hatten, und

erhaftet.

Elfte Geflügel Ausſtellung
des Ornithologiſchen Central-Vereins für

Sachſen und Thüringen.
II.

Halle den 6. März.
Bereits am geſtrigen Tage walteten die Preisrichter ihres

Amtes und zwar hatte Herr Commerzienrath Du Roi-
Braunſchweig das Großgeflügel, die Herren Rud. Ort-
lepp- Magdeburg und Rentier Koppe-Berlin die
Tauben, Herr Lehrer Tittel- Halle die Kanagrien, Herr
Vehrer Traxdorfe Halle die in und ausländiſchen Zier
und Singvögel, das geſammte Preisrichter-Collegium endlich die
ausgeſtopften Vögel, Geräthe u. ſ. w. zu beurtheilen. Zur Ver
fügung der Preisrichter ſtanden für Großgeflügel 34 erſter
Preiſe zu je 12 34 zweite Preiſe zu je 6 ſilberne und
bronzene Medaillen, für Tauben 65 erſte Preiſe zu je 8 65
ſeit Preiſe zu je 4.4, ſowie ſilberne und bronzene Medaillen,
für Kanarien und in und ausländiſche Vögel 2 erſte Preiſe zu
je 10 und 4 zweite Preiſe zu je 5 -4, für axsgeſtevſte Vögel,
Geräthe u. ſ. w. 1 erſter Preis von 10 .4 und 2 zweite von je
5 außerdem waren von Vereinsmitgliedern noch 30 Ehren
preiſe ge tiſtgt. Dann wurden noch Anerkennungen zuerkannt.

Das Reſultat der Prämiirung laſſen wir bierfolgen mit dem Bemerken, daß in dieſer a be
deutet: 1. erſter Preis, 2. zweiter Preis, E. Ehrenvpreis,
A. Anerkennung.
Da die Prämiirungsliſte für die Gruppen A. und D. noch

nicht zur Einſicht auslag, laſſen wir hier heute nur die Preis
vertheilung für die Gruppen B. Tauben und C. Cangrien
und in- und ausländiſche Zier- und SingeVögel
folgen.

B. Tauben.32 Cl. Römer u. Montaubans. Frau Canitz, Grimma,
1., 2. u. A. 383. Cl. Malteſer. Zieger, Oſchatz i S. 1., Stodt
Langendreer 2, r e Giebichenſtein und Ohms,
Halle A. 34. Cl. Straſſer. Schachtzabel, Halle
1. und A. See Ohms, Halle A. 35. Cl.Deutſche Bagdetten. Salzer, Worms A. 36. Cl. Fran
zöſiſche Bagdetten, roth. Ohms, Halle 1., Fromme,
Soeſt 2 A., Salzer, Worms und Pinkert, Oſchatz i. S. A.
37. Cl. Franzöſiſche Bagdetten, ſchwarz. Blau,
Halle I1., 2., E. und A. 38. Cl. Franzöſiſche Bagdet-
ten, andersfarbig. Blau, Halle 1. und A., Braune,
Craftsdorf A. 39. Cl. Carriers. Blau, Halle undKöhler, Cöthen 2, Walter, Halle und Braune, Eraftsdorf A.
40. Cl. Engliſche Kröpfer, weiß. Ohms, Halle 1.,
Marten, Lehrte 2, Kohl, Halle. 2 A, Hardley, Bir-mingham A. 41. Cl. Engliſche Kröpfer, ſchwarz und
blau Fricke, Magdeburg 1. und 2., Marten, Lehrte2 und A. Ohms, Halle 2. 42. Cl. Engliſche
roth und gelb geherzt. Ohms, Halle 1, Fricke, Mag-
deburg und Marten, Lehrte 2, Blau, Halle und Grune-
berg, Giebichenſtein A. 43. Cl. Brünner undprager Kröpfer. Fromme, Soeſt 1. und A., Spindeldreher,
Arnsberg 2, Stock, Halle und Stodt, Langendreer A.
44. Cl. Deutſche und holländiſche Kröpfer. Kohl,
Halle 1, Ohms, Halle 2, E. und A.. Nebert, Halle
2 A., Seeliger, Halle, Scheithauer, Gaumnitz und Anding,
Weimar A. 45. Cl. Jndigner. Ohms, Halle 1. und 2.,
r Magdeburg und Yardley, BVirmingham A. 46. Cl.
Pfautauben, einfarbig. Spindeldreher, Arnsberg 1 u.
A, Blau, Halle 23. und 2 Stodt, Langendreer 2,Fromme, Soeſt A. 47. Cl. Pfautauben, gezeichnet.

lau. Halle 2, Heine, Halle 2 A., Stodt, Langen-
dreer A. 48. Cl. W Perrücken, weiß undetigert. Ohms, Halle 1, Kohl, Halle A. 459. Cl.ugliſche Perrücken, roth, gelb und ſchwarz ge
möncht. Ohms, Halle 1 und A., Marten, Lehrte 2,
Fricke, Magdeburg A. 50. Cl. Engliſche Perrücken,
blaugemöncht. Fricke, Magdeburg 2, Ohms, Halle A.
51. Kl. Egyptiſche Mövchen. Walter, Halle, 1. und
A., Aßmus, Frankfurt a. M., A. 52. Kl. Chineſiſche Möv-
chen. Grüuneberg, Giebichenſtein, 2., Kohblig,
Halle, A. 53. Kl. Blondinetten, geſchuppt. Marten,
Lehrte, 1. und A., Metzger, Halle, 2. und A., Kohl,
Halle, 2, Wartze, Halle, 2 A. Fricke, Magdeburg und
Hammer, Halle. A. 54. Kl. Blondinetten, einfar-
big. Hammer, Halle, 1. und A., Fricke, Magdeburg, 2.,
Wartze, Halle, 2 A. Metzger, Halle, A. 55. Kl.
Blondinetten, weiß mit farbigem Schwanze.Wartze, Halle, 2. und A. 56. Kl. Satinetten. V
ger, Halle und Hammer, Halle, 2. und A., Wa
Halle, 2. 57. Kl. Blüetten. l

G

r t Metzger, Halle, A. 59.e orienta2 Mal 2. und A. Ohms, Halle, A. 60. Kl. Deutſche
Mövchen, einfarbig. Ohms, Halle, 1., Walter,83 lle, 2. und 2 A., Fromme, Soeſt, 2. und A. Hammer,

„Blau, Halle Schöbe, Halle, Schacht-
zabel, Halle, A. 61. Kl. Deutſche Mövchen, ge-

eichnet. Ohms, Halle, 1., Rudolph, Halle, 2. und
Wartze Halle und Metzger, Halle, A. 62. Kl

Langſchnäblige Tümmler, ein farbig und Tiger.
Drewes, Braunſchweig, 1., Buhe, Aſchersleben, 2. u. A., Haaſe,
Halle, 2., Schlüter, Halle, Blaun, Halle, Walther,Quedlinburg, Stock, Halle, Gruneberg, Giebichen
ſtein, A. 63. Kl. Langſchnäbelige Tümmler, Weiß-
ſchwänze und Weißſchlagweißſchwänze. Fſfſcher,

le und Sohſt, Halle, A. 64. Kl. Langſchnäb
lige Tümmler, Bärtchen. Bube, Aſchersleben, 1. u
Drewes, Braunſchweig, 2. und A.. Lange, Magdeburg, 2, T e.
Halle, 2 A, Walther, Quedlinburg und Stock, Halle, A.
65. Kl. La ngſchnäbelige Tümmler, Elſtern, Drewes,
Braunſchweig 1. u. A.,, Fiſcher, Magdeburg 2., Schüler, Halle, A.
66. Kl. Berliner Altſtämmer. Koppe, Berlin, 2. und
Fricke apebrrs und Ohms, Halle, 2,, Rudolph Halle,
4 A., Stock, Halle, A. 67. El. i Gelb- und
Braunköpfe: fehlen. 68. Kl. Div. Tüm mler. Fricke,Magdebuxg, 1., 2. und A., Yardley, Birmingham, 1. und 2.,
r alle, 2. und A,, Stock, Halle, A. 689. Kl. Ein
arbige

Ziagteburg, 1. und 2, Stock, Halle 2. und 2 A. Haaſe,
Ha

Trommeltauben, doppelkuppig mit
weißen Binden. Rudolph Halle, 1., 2. und A., ſowie Ehrenpreis für die Kollektion. 70. Kl. Einfarbige und
getigerte Trommeltauben. Rudolph Halle, 1.,
2. und A., Siede, Magdeburg, Gutmann, Naſſeböhla und
Schöbe, Halle, A. 71. Kl. Gemönchte Trommeltauben.
Rudolph, e 1., Walter, Halle, 2, rnGiebichenſtein A. 72. Kl. Buchariſche Trommel
tauben, Blau, Halle, 1., Fricke, Magdeburg, A.73 Kl. Schwalbentauben. Ohms, Halle, 1., 2. und E.,
Heine, Halle, 2. und 2 A., Gruneberg, Giebichen-ſt ein, A. 74. Kl. Gold gimpel. Schachtzabel, Halle,2 Mat 1., 2 Mal 2., A. und Ehrenpreis für die Kollektion
Kohl, Halle, A. 75. Kl. Kupfergimpel. Schacht-zabel, Halle, 1. u. 2., Vogler, Halle, 2, Fricke, Magde-
d A., 76. Kl. Goldlerchengimpel, Ohms, Halle.2 Mal 2. r. Kl. Weißſchwänze, Ohms, Halle, 2Mal2 u. A.
78. Cl. Pfaffen und Mönche Fricke, Magdeburg 2., Ham
wer, Halle A. 79. Cl. Mond- und Staarhalstauben.Schöbe Halle und Sohſt- Halle A. 80. El. Luchs tauben
Vogler, Halle 1. und A., Heine, Halle 2. A. und E.,
Braune, Kraftsdorf A. 81. El. Schildtauben. Grune-
berg, Giebichenſtein A. 82. Cl. Andere Farbentauben-Gruneberg, Giebichenſtein 1. und E., Ohms, Halle 1.
und A., Cohl, Halle 2. und A., Fromme, Soeſt 2., SchierzGroßröhrsdorf 2 A. Sohſt, Halle A. 88. Cl. ver
Tauben. Gutmann, Naſſeböhla 1., Wartze, Halle A, u. E.,
Fricke, er 3 A. Branne, Kraftsdorf, Blau, Hall
und Ohms, Halle A.

C. Vögel84. Cangrien. Falkenberg, Köln a. Rh. 1., 2. und AStein, Halle E. und 4 A. Schneider, Crimmitſchau 4 J.
85. Cl. Jn und ausländiſche Sing- und 8 iLaasner, Berlin 1. und 2., Gröſch, Dresden 2.,, Schüler
Halle und Röhrig, Halle A.

Eröffnung der Ausſtellung.
Heute Vormittag traf Herr Regierungspräſident v. Dieſt

hier ein, um die Ausſtellung zu eröffnen. Von Hexrn Ober
bürgermeiſter Staude und mehreren Komiteemitgliedern be
t machte derſelbe zunächſt einen Rundgang, die ver
chiedenen Gruppen, über deren Reichhaltigkeit er ſich höchſt

anerkennend äußerte. Dem gab er auch in der im Hauptſaal
gehaltenen Eröffnungsrede Ausdruck, in der er betonte, daß er
auch dies Mal wie ſchon oft mit Freuden der Einladung ge
folgt ſei, die Ausſtellung zu eröffnen, welche aufs Neue den
Beweis für einen gedeihblichen Iartaang der Beſtrebungen des
Vereins liefere, deſſen Thätigkeit er ſeit Jahren mit hohem

ntereſſe verfolgt hatte. Weiter z Herr von Die ſt W
ervor, daß zur zweckdienlichen Förderung der Geflügelzucht

ein organiſcher S der einzelnen ſich mit derſelben
beſchäftigenden, Vereine ſich mehr und mehr das Bedürfniß
herausgeſtellt habe. und er nach dieſer Richtung hin bei dieſer
Gelegenheit Veranlaſſung nehmen werde, den Vorſtand des
ornithologiſchen Central-Vereins um geeignete Rathſchläge zu
befragen. Zum Schluß gedachte der Herr Re ierungs-Prä-
ſident unſeres erhabenen Kaiſers, r Gott beſonders
die Erhaltung des Friedens und damit die Möglichkeit aller
der Wohlfahrt des Volkes dienenden Beſtrebungen, ſo auch
derjenigen des ornithologiſchen Centralvereins S W ſei.
Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das auf Se. Maj. den Kaiſer
ausgebrachte Hoch ein, ebenſo in ein von Hrn. Lehrer Tittel auf
die hohe Proteltorin des Vereins, Jhre königl. Hoheit die Frau
Prinzeſſin Karl ausgebrachtes Hoch. Dann wies Herr Ober-
bürgermeiſter Staude auf die hohe Bedeutung der Geflügel-
Ausſtellungen des Centralvereins beſonders auch für unſere
Stadt hin, und brachte zum Ausdruck des Dankes der Bürger-
ſchaft von Halle für die dem Verein vom Herrn Regierungs
präſidenten von Dieſt ſeit Jahren bezeugte Wohlgeneigtheit
ein Hoch aus. Herr Lehrer Tittel hob darauf hexvor. daß
in Deutſchland heute leider noch zu wenig die Geflü zug
nach ihrem wahren Werthe gewürd 9 werde, wie die Thatſache
beweiſe, daß jährlich gett als 60 Mill. Mark für Eier, rohe
Bettfedern, lebendes Geflügel und Albumin dem Auslaude zu
Weßor der Centralverein ſtrebe danach, in dieſer Beziehun

andel zu ſchaffen und habe bei Herrn von Dieſt ſtets höchſt
dankenswerthe Unterſtützung gefunden, die er auch für die Zukunft erbitte und erhoffe. J kurzen Worten ſprach der Herr
Regierungspräſident für die ihm dargebrachte freundliche Ge-
ſinnung ſeinen Dank aus, den er in einem e auf den ornitbo-
Jogiſchen Central-Verein ausklingen ließ. Ueber die Vertbeilung
der einzelnen Gruppen der Ausſtellung ſei Folgendes bemerki.
Das Großgeflügel iſt in der Colonnade und im Veſtibul ſowie
im Garten untergebracht, während die Tauben den Gartenſaal
und einen Theil der anſtoßenden Galerie des Hauptſaales ein
nehmen den darunter liegenden Nebenſagal fü z die in und
ausländiſchen Singvögel und die Geräthe Ausſtellung: die
Kanarien finden ſich in einem beſonderen Zimmer des vordereh
Reſtaurationsgebäudes.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 6. März 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Bürſe.
*4 Reichsanleihe 106, 70 *Laurabütte 127
*3 do 99,10 Dortm. UnionSt.-Pr. 75,87do 86,40 *Gotthardbahn 164,50*49 Conſols 106, Oeſtr. Cred.-Actien 174,60*3 do 99,20 Franzolen 109 75do 86,70 ombarden 58,660Riebeck Montanwerke 185,50

Anleihe. Scripts. 86, FEröllw. Pgpierfabrik 148,
Landſch. Etr.- Pfd. 97, *Harpeuer Kohlen 182,25

Wo 85,90 *Ruſſ. Süd Weſt 25*Disconto-Commandit 210.60 45 Oeſtr. Goldrente 4

*NeueReichsu. Conſols

*Darmſtädter Bank 154,50 49 Ung. do. 2 90
*Dentſche Bank 163,60 Jal Venten 94,75*Verl. Handelsgeſellſch. o. Ruff.
*Dresdner Bank 158,50 Heſtr. Noten. 17730*Bochumer Gußſtahl 135,10 Ruſſ. do. e 238850

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 205, April-Mai208, MaiJuni 207,50 feſt.
Roggen: loco 178,--, April-Mai 180,25, MaiJuni 177,60 feſt.
Haſer: loco April-Mai 153, MaiJuni 154, feſt.
Rüböl: April-Mai 61,-- ſtill. tSpiritus (Töer Waare) loco 49,60, März 49,50, AprilMai

49,50. (50er Waare), loco 69,30.
Petroleum: loco 23,80.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe folgte dem Schluß der
eſtrigen, d. h. das Geſchäft begann bei ſtillem Verkehr in terKali auch konnten ſich die Preiſe nach Beginn zum Theil

weiter aufwärts bewegen, doch waren es überwiegend Deckungen
durch welche die Beſſerung hervorgerufen. Hüttenaktien wurden
in Folge von beſſeren Zeitungsnachrichten vom Roheiſenmarkt
gekauft und konnten etwas avanciren. Kohlenaktien lagen ſti
ohne nennenswerthe Veränderung. Jm weiteren Verlauf kount

PrimaDamen-PIaids,
in den apartesten Farbenstellungen

reine Wolle, extra gross F e W E. E. W e. H. e RWalle. Saale.
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ſich die u n behanpten, gg zeigte der Geſchäftsverkehr
keine größere Veränderung. Von den leitenden heimiſchen Banken
ſetzten Deutſche Bank, Dresdener Bank höher ein und ſpäter folgten
auch Disconto und Handelsgefeüſchaft. Fremde Bahnen eher
abgeſchwächt, nur Lombarden, Gotthard, Schweizer Central und
Hordoſt ſteigend. Heimiſche Transportwerthe wenig verändert,
LäbeckBüchener niedriger. Fremde Renten feſt, Jtaliener und
Ungarn feſt. ruſſiſche Noten und Anleihe auch feſt. Nord
deutſcher Lloyd erholt. Schluß ſebr ſtill.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf milderes
Wetter in matter Haltung und mit großer Zurückhaltung der
Platzſpeculation, um ſich im Verlauf auf hervortretende Kauf-
luſt unter ziemlich lebhaften Umſätzen zu erholen. Weizen und
Roggen nach anfänglichem Rückgang etwas beſſer. Hafer war
leicht abgeſchwächt. Mehl ſtill und wenig verändert. Rüböl
mott und niedriger einſeßend, ſpäter lebhafter gefragt und zu
W Schlußpreiſen. Spiritus luſtlos, jedoch durchweg a
geſchwa

Mittagsnotirungen an der z r Zuckerbörſe.
Magdeburg, 6. März 189Effect. Waare 1835 18.55 excl. Baſis

17,30 17 60
Tendenz: ruhig.

Specul. tranſ. Hamburg 13,77 März.
13,65 April.
13,67 Mai.

Tendenz: ſtill.

Berliner Börſe vom 6. März 1891.
Anufangscourſe 12 Uhr Minuten,mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 175,50 Duy-Bodenbach 249,70granzvien 109,70 Buſchtiehrader 224.40
ombarden 58,50 Elbethal 104.70DiscontoCommandit 210,60 Gotthardtbahn 1654. 75

Handels- Geſellſchaft 158,25 tal. Mittelmeer 101,75
Dresduer Bauk 160, Warſchau Wien. 236,70
Darmſtädter Bank 154,50 5 Italiener 94,75Nationalbaunk f. D. 137,225 45 Ungarn 932,7/9
Vrternatnat Bank 108,25 4 Egppter 938,25

ortmunder Union 75,90 9inſſ. Noten 238,50
Laurahütte 12680 Hibernig 1586,40Bochumer Guß 135,50 Gelſenkirchen 168,9Mainzer Eifenb.A. 120,25 arpener 162,7
m 66,30 Dannenbaum 1356Hſipreußiſche Sudbahn 90,25 Dynamit-Truſt 159,7
Lübeck-Vüchener 168,25 Nordd. Lloyd 130,75Tendenz: ziemlich feſt.

Halle, 3. März. Mehl- BörſenVerein. Für 100 kgKaiſer Auszug Ja 00 00,00 Weizenmehl 00 27.50-28,50
o. O 26,50--27, 50 Roggenmehl 0 27,50 00,00 do. o/i

06,50 006,00 Futtermehl 15, e Rogenkleie 11, 50
52,25 Akt Weijenkleie f. 10,50-—00,00 Weizen ſchale 10, 00
00,00 n 32, 00-00,00.

Feyueſte Nachrichten und Depeſchen.

Geeſtemünde, 5. März. Die Vertrauensmänner dernationalliberalen Partei des 19. ReichstagsWahlkreiſes

werden dem Vernehmen nach den Fürſten Bismarck als.
Kandidaten für die bevorſtehende Erſatzwahl aufſtellen

Hamburg, 5. März. Nach den hier vorliegenden
Meldungen ſoll unter den Araberſtämmen Afrikas große
Erregung herrſchen. Dieſelben werden angeblich von einem
Sohn des Mahdi zum Kriege gegen das Chriſtenthum
en Jndiſche und engliſche Karawanen berichten,

ihnen vielfach der Weg verſperrt worden ſei.
Rom, 5. März. Der „Popolo Romano“ ſagt, die

Erklärungen Rudinis, daß er dem Dreibunde treu bleibenund dabei herzliche Beziehungen zu Frankreich und zu allen

anderen Staaten pflegen wolle, ſeien abſolute und ließen
keinerlei n e zu.

Rom, 5. März. Der „Diritto“ verfichert, daß der
Bericht der „Tribuna über die Greuel in Maſſauah noch
hinter der Wahrheit zurückbleibt. Der Prozeß werde feſt
ſtellen, daß ganze Soldbanden auf einfachen Verdacht hin
hingerichtet daß in den Kerkern die Folter angewendet
worden, und ähnliche a mehr. Es ſcheint
ſich hier um das Phantaſiewerk eines Reporters zu handeln.

ereeeeeeerrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
llen Fällen, Fnexal. en llen, wo man Fay's äehte Sodener M
in heißer Milch auflöſt

und ſie dem Patienten verabreicht, iſt die Wirkung dieſer Paſtilleeine außerordentlich erhöhte. Dieſe Methode b ſag e i
Husten, Verschleimung und wie v
namentlich bei ernſteren Catarrhen-, Rrust- und Lun 77
Kranker als ganz vorzüglich bewährt. Depot in allen
theken, Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen. Preis 85teien eAmtliche Bekanntmachungen.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 9. März er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſtellung der Hanfinchttinie für das Grundſtück Leip
et Nr. 1eſtſetzung der Finheit des ausgebauten Theiles der

Arrehe gl o den GrundeAenderun er u z an den tü oülrichſtroße Nr. 156 und rundfmaen große4. gut über die Pellien, Verbeſſerungen der oberen

Belgra

Rom, 5. März.
Verhandlungen zwiſchen
die afrikaniſchen Grenzfra

Belgrad, 5angeſehenſten Radikalen und

eingetroffen.

en bevorſteheu.
5. März.

Am Bahnhof waren ſämmtli

migen,
is zur

März.

Als zuverläſſig kann beſtätigt werden, daß
Jtalien, England und Frankreich über

rofeſſor Milovanovitſch, einer der
taatsſekretär im Answärtigen

Amt, wurde heute auf Beſchluß des Miniſterraths ſeinerStellung be
d, 5 e gFgthpig Milan t heute Nacht hier

o che Regenten,Miniſterium, Paſchitſch an der Spitze, ſowie mehrere Vertreter
auswärtiger Mächte zum Empfang verſammelt.
geſtaltete ſich ſehr warm.

Lifſabon, 5.

ie Begrüßung

März. Die Cortes dürften das neue Anleihe-
geſetz im Laufe von zehn Tagen gene
wahrſcheinlich eine Vertagung
vertrgget erfolgen dürfte.

abon, 5.

worauf dann
orlage des Zambeſi-

Die Deputirtenkammer wählte denKonſervativen Antonio Azevedo zum Präſidenten.

das g.
eck'ſchen Stiftung.

T

Straße der Neuen Promenade c. betr.
5. h w der Rechnung der Quartieramtskaſſe pro
6, h der Rechnungen der Steuer Receptur pro

1887/88 und pro 1888/89. r7. Bericht über die Peldion
anſtalt auf dem Friedrichplatz betr.

Geſchloſſene Sitzung:
oxtgewährung laufender Unterſtützungen aus der Rie

Errichtung einer Bedürfniß

9. Anſtelling zweier Polizei-Sergeanten.
er Stadtverordneten-Vorſteher.

Gneist.

Cement, ſchnellbindenden,
Cerment, langſambindenden,haben ſtets friſch am Lager und liefern je

u Bd.
Cement, Roman,Cement, Stettiner,
Cement, Portland, en feuerfeſten,n n CCement, Puzzolan,

Cement, in Tonnen,
Cement, in Säcken,des Quantum beſtens

zu Banzwecken und Nebengeleiſen

Wiederverkänfer

Gebrauchte Eiſeibahnfchenen

(6908

offeriren zu billigen Preiſen fraunco jeder Bahnſtation, insbeſondere für

Gebrüder Trier, Darmſtadt.

ſofort trocknend und geruchlos,
gelbbraun, v nußbaum, eichen und graufarbig,

von Jedermann leicht anwendbar,
Hauptniederlage in Halle bei Helmbold G Co.,

G. Oswalad, Geiſtſtraße, in Brehna bei Louis
Tanäsberg bei J. C. Poetzsech.

e ein4 Austern Vein uſten
Kein Geheimmittel!

Franz Chriſerſe eder Glamla
ſö907

ferner bei

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
präma Natives Austern,

é frische Helgol. Hummer,
friäsche Schellſeche,6 pa. Rehrückenu. Keulen,
Fasanen, Birkhähne,echt. franz Poularden,

Puten, Capaunen,
Backhähnchen, Hamb.

Kühken.
frische Périg. Trüffeln,
ſrischen Waldmeister,

süsse Messinn- u. RBlut-
Apfelsinen,

frische Salatgurken,
franz Radise, engl.

Celery,
Kopfsalat, Endivien,

C Teltow. Rübchen Ital.
Mavronen,

r. Lindenblüthenhonig
in Waben und ausgelassen

empfehlt [6910ulius Bethge,
6 Leipzigerstr. 2.
e

Frischesendete
C w. Brntenfleiseh, Pfd. 60

ger. Anle, Anl in Gelée,

der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Hnſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver-
danken, findet ein glänz. Zeugniß beidem Gebrauch der berühmten.
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.

Erfinder und Fabrikant iſt Karl
och.) Fy enteln à 30 und 50 Pf.

zu haben b [4675Karl och, Herrenſtr. 1,
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
Kelutbold Co., Leipzigerſtr.,

H. Kauffmann, am Markt,
vack Lorenz, Gr. Steinſtr.,

Guſt. Kuhnke, Thurm-u. Lindenſtr. »Ecke,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,
G. Oßwald, Geiſtſtr. 36,R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. u Adler Hrog. Königſtr.16
C. Kaiſer, Schmeerſtr. 24,Ladwig Mansfelderſtr. 7,

O. Leonhard, Reilſtraße 6F- A. Patz, gr. ülrichſtraße.
Georg Uber (Schlüters Nachfolger)-

H.
H.

J

gr. Steinſtraße 10.
f. Leipzigerſtr. 54.

Scheidelwitz, Geiſtſtraße unde Klausſtraße.

Siebichenſtein: A. e t ir.

An h
per Pfund 130 Pfg.

empfiehlt

echte Kieler Sprotten
bei [6912Herm. Lincke, aitertarkt.

Hühnerangenmittel
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

ur gefahr n. ſchmerzloſen
on Hü e augen u. jeder h

55e mit Pinſel 50Adler kee Gchir 17, O. Dinge

ST J

eſeitigung
von Halle nach Berlin
Ladung wird geſucht.

Joh. Friedr. Coester,
(8S. Pollak Nachf.),

24 Leipzigerſtraße

Jn den erſten Tagen des April ge-ein Mobelwagen
Es

leer zur üct.
Chr. Storz, Marienſtraße 7

Cement-Kalk
(hydraul. Kalk).
CGement. u. Tonnen.

LinckegStröfer, u

Frauftädter Würfſtchen,
Badiſche Landjäger

empfiehlt [6919
Joh. Friedr. Coester,

(S. Pollak Nacoh.)

24. S 24.

Echte Frautf würſchen, S

3 Paar 1 Mark,

Arbeiterbenſtelen
einſchläfrig und zweiſchläfrig

Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24.

Manufacturwagren- Auction.

Vormittags von 11 Uhr an ver-
ſteigere ich Dienſtag, den 10. Märzim Laden Leipzigerſtraße Nr. i
wegen Geſchäftsaufgabe die Reſtbe
ſtände des Waarenlagers als

Kleiderſtoffe, Tricotagen, Strümpfe,
Handſchuhe, Tücher, Röcke, Mäntel,
u. v. a. Manufakturwaaren

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Kaatz,
erichtlich vereidigter Taxator undauhergerichithh vereidigter Auktionator.

Empfehle in extra ſeiner Qualität

Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
mit pitleguß von wundereg 7GeſchmackKarloffeiſtrudel, Kartoffelkuchen

feinſten geriebenen Rapfkuchen, Me
lange und Kaiſerzwieback, meine rühm-
lichſt bekannten Matz-, Mohn- und
Kaffeeknchen, ſowie andere geſchmack-
volle Gebäcke.

Karl Koch, Herreufſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Kauf Geſuch.
Jn hieſiger Stadt ſuche per ſofort

irgend ein nachweislich [6921rentables Geſchäft
zu gen wenn M dagegen M ein
wirklich gutes Han s grundſtück über-
nommen wird. Off. unter O. O. 1465
an Hnansenstein G Vogler, A.-G.,
Halle g. S., erbeten.

Garantie Geidenſtoffe
wen von E eng geuſen S aus z e ne Hand in v

rze, ße n. welßeim mmer gſivarze und ſarbige Sammete 2c, zu billi c br à 2.Man verlange Muſter mit Angabe des Gewün n 93 r 2 Friedrichplatz

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—7Uhr
Mikrophon 151.

verbeegiheter Gärtner 7
findet ver 1. April auf einem Ritter-
Fet bei freier Wohnung Stellung.

r u. J veinzuſenden sub C. F. 25240 anRudolf Mosse, Halle 7 /S. l6905

Eine Wirthſchafterin,
die in der Molkerei, f. Küche u. z

S erfahren iſt, undS wies eugniſſe aufweiſen kann,
r bei hohem Gehalt 1. Apriiff

1. Mai geſucht auf Ritterg.
t Rudi be Coennern a/ Saale.

r uFür unſern zu einer mehrmonatl.
militäriſchen Dienſtleiſtungbeorderte
Buchhalter ſuchen wir zum 1. April
d. J einen Vertreter auf 2 Monatemogic, g ne Kaufleute, welche mit LagerS omptoirarbeiten vertraut ſind,S z mögen u bei Wolke

mehr! z Halleſche MolkereI 17 6 6„7
20 2 tkeiner dannnrtin Aen
Christian Glaser,

ärztlich A. -G., Halle a.Schmeerſtraße si1

Unnnterbrochengeöff. v. 8--7Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

m

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung
am Sonnabend, den 7. März er., Nachm. S Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung1. Petition: Verbeſſerungen der oberen Straße der Neuen

romenade entlang der Waiſenhausmauer c.
etition: Errichtung einer Bedürfnißanſtalt auf dem

Güter- Verkauf.
2 Güter von 77 reſp. 174 Morgen,

im ganzen oder n ſind zu ver
kaufen. Schwerer, tragbarer Rüben-
r direkt an der Bahn belegen.
Gefl. fen. unter D. 6773 an die
Exped. d. Zeitung. 6778

Mein in Roßla a/ H. be
legenes Wohnhaus mit

e re r Zubehör wilkjich, da ich agebe baldigſtverkaufen und ege ich auſantrege

entgegen.oßla a. H., den 5. März o
Steinbach, Juſtizrath

Heu 100 Centner d e
Holleben No. 6

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 7. März-

174. Vorſtellg. 128. Abonnem. Vorſtg
Farbe gelb. Anfang 7, Uhr

Krieg im Frieden-
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſex

und Franz von Schönthan.

Perſonen:
eindorf, Rentier
(athilde, ſeine

Jlka e. ſeine
u tenes Hiller, ihre GeArie fterin E.

enkel, Stadtrath C.
ophie, deſſen Frau E.

Elſa, deren Tochter L.

E. Doß.rau 3 Mahr.

er J. Schneider.

v. Sonnenfels, General R. Friedrich.

Kurt v. Folgey, Lieu
tenant eidenülanen,
deſſen Adjutant F. Rinald.

Erut Schäfer, Stabs
m i L. Hofmann.von eif Rei ingen,

Lieut. d. Infanterie A. Schumacher-
Annoncenannahme für alle in- J Vaul Hofmeiſter, Apo
und ausländ. Zeitung. und Zeit- theker A. Heroldſchriften. Discret, prompt billig. Fraus Koimecy. Burſche

m i ſgysen F sZum 1. April ſucht ein junger artin arkgraMann aus guter Familie, welcher Änng, bei Heindorf e r
ſeine Lehrzeit beendet, unter oſa,
perſönlicher Leitung des Prinzi- I Nach dem 2. Akte findet eine größere
pals eine Stelle als Verwalter
ohne Gehalt. Familienanſchluß
gewünſcht. Offert. unt. O. 941
an MHansenstein Vogler
A. Leibzig.

Holz- Verſteigerung

in der Doberschütz.Donnerstag, den 19. März er., Vor-
mittags 10 Uhr im Pärſch'en Gaſthofe

6697 S

Pauſe ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 8. März.
Nachmittag 3 Uhr.

28. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe

Goldſische.
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von

Schönthan und Guſtav Kadelburg.
hierfelt den eg dal s

Aus dem age Jagen 9Schutzbezirk Wildenhain, 500 Stück Sonntag, den 8. März.
Kiefern Bau und Schneidehölzer mit
617 fm, 2 rm Kiefern Nutzkloben II. Kl.,
302 dergl. Kloben, 712 dergl. Reiſig
III. Klaſſe.

2. Aus dem Schlage Jagen 67
Schutzbezirk Torfhans, 6 rm Eichen-
Kloben, 12 Stück Buchen Nutzſtämme
mit 8 kw, 21 rm Bnuchen- -Kloben, 68
Frat Raſig IV. C. 451 Stck. Kiefern
Bau und Schneidehölzer mit 569 kwm,

rm KieſernKloben, 571 dergl. Reiſig
I. Claſſe.m Bauhölzer werden nur theils

einzeln, theils in größeren Looſen aus
geboten.

Doberſchütz, den 4. März 1891.

175. Vorſtellg. 129. Abonnem. -Vorſtg-

Farbe weiß. Anfang 7, Uhr.

Mignon.Komiſche Oper mit Ballet in 3 Akten.
Mit Benutzung des Göthe ſchen Romans

Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ von
ichgel Carre und Jules Barbies,

Deutſch von Ferd. Gumbert.
Muſik von Ambroiſe Thomas-

Jn Vorbereitung:
Aennchen von Tharau

Lyriſche Oper in 3 Akten von
Der Königliche Oberförſter.

Gebhauer Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle (Saale).
H. Hofmann.
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Zweite Beilage zu e 56 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 7. März 1891.

für
Conservativer Verein

Halle a. S. und den Saalkreis.
r Sonntag, den S. März a. e. Nachm. 3 Uhrim Neuen Theater““, gr. Ulrichſtr.ordentliche Generalverſammlung

Tages-Ordnung:hättsbericzt. Kaſſenbericht.
Vortrag des Herrn

Vortrag des Herrn Freiherrn von Helldor
eſetzesvorlagen der jetzigen Zeit.“über „Die großen

Freiherrn von Erffa Wernburg, Mitglied des Abgeord
neten- Hauſes und des Landes -Oekonomie-Coüber Der Anſturm gegen die wirthſchafti. Geſetzgebung.“ eegiums

ingſt, Mitgl. des Abg.-Hauſes,

Vortrag des Herrn e e MendelSteinfels
über

wird gebeten.

(6801Um recht zahlreiche r Freſſelnieer aus Stadt und Land r

Hotel- u. Reſtaurant- Empfehlungen.

i Kadt Hamburg.
Halle a. 8.FTegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Nötel ersten Ranges.
ba L. Achtelstetter.

note u. geh
o er.g. er u. Händelſtraßze,

Nächſte Nähe der Kaſerne und des
Diakoniſſenhauſes.

Elegante Logirzimmer
and hambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Ranhne, Beſitzer.

Hötel zum Kronprinz
e Halle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten R

eder BeziehunBeriehnns. L. Nieper-

Udtel Stadt Berlin.
Halle a. S., Lespyigerſtraße 47.Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig

Empfehle mein durch Neubau des
ebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
ei mäß. Preiſen. et ſtark beſ. von

Geſchäftsrei enden u. Touriſten.
diener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

C. Nesse.

Hötel Deutscher Hof
Halle HKe

4 Minuten vom Bahnhof, am

r Bogirkeemor e Rohe Coilege,
689)

Jentraſ ſotel
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebabhn Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehäftsreisenden best. empfohlen.
Solide Preiſe.

6203] W. Weber.
HMétel und Restaurant

o KaiserhofReilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dia-
oniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
anbrerngru- z. ſ. civil'

reiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
äegelbabn u. Viliard. B. Schulz

Hötel Stadt Dresden. G
Special für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
e der r und derBromenas enanlagen

Lo Senenn ſchon von 1,50 an.
grme und kolte Bäder im Hauſe.

Friüta Mettig.
Jotel Continental.

Halle a. S. (6140
6. Riebeckplatz 6.

r 7 Leistner.BVröffnung
März.

Bach s Weinhaus

Halle a. S., Gr. Nlrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. (6612

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Tüglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſchv. 1 r

von Mk. 1,50 an.

Café Moltke.
Wiener Caféè,Aale a. S, UNaldebargergtr. 18

Elektriſch belenchtet Rachts geöff

Zwei Minuten vom Bahnhofe.
53577 W. Nowauk, Cafétier.

Grünm's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. 5206

Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.Wein- Restaurant I. ſinn

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11,

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt 5240

„Aünchener Bürgerbräu“,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,Haupt- Ausſchant des ſo beliebten
Münchener Bürgerbrän“,
C. Bauersches Lagerbier

Solide Speisekarte.
2796] Inhaber: C. Ermes.

Freyberg- Bräu,
O. I. MärkKerstr. 9.Specialität:Täglich von Morgens 9 Uhr an

Pökelfleisech mit Meerrettig
oder Sauerkraut

Portion incl. 1 Glas Bier 50
uberdem ſtets reichhaltige Speiſe

arte arl Brauns

ſſerdehallen,
a. S., Wuchererſtraße g

eurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tauzſagl mit Thegterbühne. Ge

n für Vereine u,erſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. TZechanu.

Restaurant Fürstenhbof.
Fernsprecher 414 (519

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Buffet.Bekannt durch ute Biere.
Mittagstiſch von 123 Uhr.

W. Rithausen.
Restaurant zur andwehr

Landwehrſwale Nr. 13.
Se es Vockbierfeſt.

chneidige

Hedwig Rohde.

[4056

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Deuiſche Beichspartei

Sonnabend, den 7. d. Js.,Abe nds 8!findet in Freybergs Garten nd eine

Wezirks Verſammlung
der Deutſchen Reichspartei ſtatt, zu welcher alle Wähler der Ord-
nungsparteien aus dem Marienviertel hierdurch freundlichſt 3
geladen werden.

Die Herren Oberbergrath Dr. Arndt, RechtsanwaltWippermann und Kaufmann W. Neue werden über breu-
nende Tagesfragen ſprechen.

Der Vorstand
der deutschen h

Sonnabend, den 7. März. Thenas 6 Uhr
im Saale des „Stadtschützenhauses“

Aufführung der K&üg-Akademie.
(Direction: Otto Reubke.

Die Legende von der heiligen Elisabeth.
Oratorium nach Worten von Otto Roquette,
für Sol, Chor und Orchestoer, eowponirt von

Franz Liszt.
Solisten: Fräulein Helene Oberbeck-Borlin,

Frau Emilie Wirth Aachen.
Herr Leopold em un Hallo
Herr Bachmann

PVintriſtteKarten, numwerirt 3 .4, unnummerirt 2 Sehülerkartern1 sowie Texte 25 in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt,
(G. Patzker), Barfüsserstr. 19. Studentenkarten 1 .4& bei dem Herrn Uni-

versitätsCastellan. [6645
vis à m

Fernsprecher 510:
Sehenswürdigkeit Halle t

Electriſche Weleuchtung neueſten Hyſtems.

F
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Benutzung und verſichere aufmerkſamſte Bedienung, ſowie
Verabreichung nur bester Getränke und Erfrischungen zu

Preiſen.
HochachtungsvollPranz R odrits h.

rer DZahII II er I CAaFS MAa I e
III

mit 4 anerkannt guten Billards und Spielzimmer in ver
erſten Etage.

V 1530 Zeitungen und Journale,
ſowie die Adreßbücher der bedeutendſten Städte liegen zur gefl.

Benutzung aus.

Verblend-Steine,alle Farben, Terra-Cotta reſp. alle Sorten Vor teine dazu,
T Figuren, FPostamente, Embleme ete,, auch alle

J Sorten

Mauer-Steine
liefern beſtens [6896Ed. Lincke Ströfer, Ialle a. S.

Jtadtgymnasium zu Halle a. S.
Das neue Schüljahr beginnt Donnerſtag, den 9. April er. um 8 Uhr

für das Gymnaſium, um 9 Uhr für die Vorſchule. Die Miſn ab mevrüfuggen
finden Sonnabend, den 21. B. 9 Uhr im Gymnaſium ſtatt

r. V. Vriedersdorff.

Tages Kaſſe geöffnet von

Otto Knoll,

Kaiser Säle.Direktion C. Pleininger.S Veu! Gaſtſpiel der Duettſänger Neu!
iſcher und Blum, genannt Schwach u.
chwächer. Noch einige Tage:

Schweſtern Neumann, O'Doneils mit
der elektriſchen Moſchee, des SchweS diſchen Herren Solo Quartett, Va
z rer Antonelli, italieni cher Concert

ſänger, G dartmann, Preſtidigitateur
und Jnamnoff, ConcertMaler.

z Saal-Entree à Perſon 50 e c
75 Pfg., Logenſitz 1.50

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
11-1 Uhr

Das Parterre- Reſtaurant iſt den
ganzen Tag geöffnet.

Sonntags 2 Vorſtellungen
undFrühſchoppen- rei Concert

Montag 1. Gaſtſpiel des
Wiener Concert- u, Operetten-

Ensemble.
(12 Wiener Soubretten, 1 Komiker.)

Victoria Theater.
Heute Freitag, den 6. März 16891

Von a dieäßlichſte.Luſtſpiel in 3 a kten von L. Axgelv.

onnabend, den 7. a 91.
Die lieder des Musikauten,

Voksſtück mit Eeſang und Tanz in
5 Akten von Rud. Kneiſel.

Anfang 8 Uhr. Die Sirection.

Gärtner- Verein
Von Halle und UVmgebung,

Sonnabend Gſelſqaltrabend.
h. Meinecke.an z 7Sonnabend, den 27. März.lein Goncert.

Halle a, S.,

r e
u

A. ee
Aer

e

er e

l

v

Friedrich Krahmer,
Halle (Sanle),

Fiſcherplan 3,
6799) offerirt

jeder Größe, jedes Quantum.

T

Bücklngo, Büchlinge

à Kiſte 95 Pfg.
NeumarktFiſchhalle,

Geiststrasse 36 a. [69

Pür Arbeiter-Kavernen-

Strohsäcke à 1,25. [6098
Kopfkiesen à 25 PEg.Scaraecien à 3.,50,

reine Wolle 135 180 cm gross.
Plaut 6 Sohn, Leipriger-Str. 80.
Kinderwagen, Reiſekörbe

große Auswahl, billige Preiſe.
ICoch, (eiststr. 20.



beſtndet ſich in Halle a.

Die Central Ankaufsſtelle für landwirth chaftliche n inen und Geräthe, ſowie

fortwährende grobe Ausſtelln des landwirthſchaftl. Central-Pereins der Provinz Sachſen

e i Merseburgerstrasse 13.S e Nr. 421.
Wo Zimmermann

rofessor Dr. Wüst's
Hand-Drillmaschinen.

stellung der Messer.

6280] seither der r Nehfſrage nicht genügen konnten, erbitten

Große Ausſtellung2

B

W LHelgemälden moderner Zeiſter.Nur einige Tage kann ich meine Ausſtellung von Sotge

im Paden grosse Ulrichstrasse 8

ausgeſtellt laſſen. (69Da die Ausſtellung Werke bedeutender Meiſter enthält,
lade das kunſtliebende Publikum zur Prüfung und Beſichtigung der
Gemälde hiermit höflichſt ein.

Joseph Sander,Kunſthändler aus Düſſeldorf.
h

III
und lateinlose Realschule

der Franckeschen Stiſtungen.
Anmeldungen für Sexta der ateinlosen Realschule, ferner für

Quinta bis Prima des BRealgymnasſäums bin ich täglich von 12-1
Uhr in meinem Amtszimmer bereit anzunehmen. [6745

Die Aufnahme bezw. Prüfung der an gemeldeten Schüler findet am
Donnerstag, den 9. April, Vormittags 8 Uhr statt.

Taufschein und Impf- bezw. Wiederimptschein bitte ich bereits bei der
Anmeldung Vorzulegen,

Prof. Dr. Kramer.

Dentſch-Jtalieniſche
Wein Jmport- Geſellſchaft.Central- inorr Frankfurt a. M.

Kellereien unter königl. italien. Staatskontrolle
in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München.

Lager-Kellereien in Pegli-Genuag.

Mlarea Italio
90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 le e,

en.Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet cebSenommen-

Dieser garantirt reine rothe
italien. Vaturwein eignet sich
vorzüglich als tügliches Tiseh-
etränk für weite Kreise und
ietet Ersatz für die sogen,
billigen Bordeaux-Welne,

Zu beziehen in Halle a. d. Saale von:

t losZie i rn führt an e auderen Marken der

a Co a
für Drillmaschinen, Maschinen und Apparate für die

e Tüngste grosse ErfolgeGrosse iverne Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

m für neue Greriu e Patent- Universal-Berg-Drillmaschine „Superior“,
Land- und forstwirthschaftliche Ausstellung, Wien:

Erster und höchster Preis: Grosse goldene Sfaatsmedaille des Kaiserl. Königl. Ackerbau-Ministeriums.
Grosse landwirthschaftliche Ausstellung Klausenburg (Ungarn-Siebenbürgen):

Erster Preis: Grosse silberne Medaille.
Ausser unserer Patent- Universal- Berg- Drillmaschine „Superior“ mit neuesten Verbesserungen (Zusatz-Patent ange-

emeldet), empfehlen wir unsere altbewährten anderen Drillmasehinen, Löffel und Schöpfrad-System, eventuell mit
atentirtem selbstthätigen Regulator, in allen Spur- und Reihenweiten.

Neue verbesserte Patent-Universal-Hackmaschine mit Parallelogramm- Führung und Vorrichtung zur Schnitt-

Neue Düngerstreu-Maschine, Patent 4mtmann Heucke, fär alle künst lieben Düngemittel, feucht oder trocken.
c Zahlreiche Referenzen.

lede gewünsehte Auskunft, Kataloge, etc. gratis und franko. Da wir namentlich in Patent-Vniversal-Berg-Drills,

e a. S.
Special-FPabrik

zuckerrüben-Cultur.

m

(6230

Athe e

wir zu nächstem Iwiig e e

Zu der am s [6920Preitag, den 13. März d. J.,
Vormittage 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.stattfindenden 18. ordentlichen Geuerai-Veraammiung laden wir hier-
mit unsere geehrten Vereinsmitglieder hötlichst ein.

Gäste, welche sich für die Zwecke des Vereins interessiren, haben
Zutritt zur Versammlung.

Tagesordnung
1. Bericht des Vorsitzenden Herrn Schl aeg el über das Vereinsjahr 1890.
2. Bericht des Kassirers Herrn Beeck über das Vereinsjahr 1890.
3. Jahres-Bericht des Ober-Ingenieurs Merrn Müntoer,.
4. Vorlage des Budgets und Bestimmung über die zu erhebenden Bei-

trüge und Gebübren für das Jahr 1891,
5. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. a derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des

Jahres als Vereinsorgane dienen sollepv.,
Halle a. S., den 5. März 1891.

Der Vorstand
des Sächsisch-Thüringisehen Dampfkessel-Revislons- Vereins zu Halle a. S.

Sehlaegel, Krug, Beeck, F. Eberius, v. Lippmann,Fantzer, Schreyer.

Pensionat Prauen-Industrleschule
Halle a. S. Heinrichſtraßze 1.Auskunft und Proſpecte bei der Vorſteherin Rilise wunanagen,

Bnglisonh! Nade. Knoechl(Londonerin)
erthb. gründl. Sprach-UVnterr. an Damen u. Herren in u. auss. d. Hause

Anmeldungen Vorm. Albrechtstr. 16b, II. [6699

Sonnabend, d. 7. d. Mts. er
h baolten wir wieder e. Transport

Helgiſcher Pferde.
Gebr. Str. Merſeburg,

Nenmarkt Nr. 59.
Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie

x Hroße und kleineVFutterschweine
S (walbengl.) um Serlapt [6914Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Permiethungen.

Preis 450 MK.
2. Etage L 1. z zu vermiethen.

nidt,kl. Klausſtr. d Nah des Marktes.Die II. Etage, Bahnhofſtraße 21. Gärtner-Geſuch.

Auf Rittergut Zangenberg bei ZeitzWhaltend er ine b ös t wird zum 15. März ein ſelb kg
Aprit er. n vermiethen ör, iſt per inverheiratbeter Gärtner geſucht.

N äheres (6696 6792] Schubert.Gebr. risamann, Marienſtr. 1al Ein anſtändiges [6780
Wohnungen im Preiſe von 330 junges Mädchen

bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April cr, (a. l. Oeconomentochter), im HaushaltKagf!miethen. Näb. Schillerſtr. 40. ſcht ganz unerfahren, wird r

Größtes Geſchäft, jährl. viele Millionen

ffene Stellen
re eder durch Poſtkarte 20000 Stellen

tellen-Courier, Berlin Peſtend.

Paul Klepaig.Conſirmalionsſarlen
in eleganteſter und reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

J. Zoehbisoeh,
Grosse Steinstrasse Nr. 66.

Familienanſchiuß ohne gegenſeitige Ver
Wilhelmftr. 12 iſt ein gut möblirtes gütung a. St. der verheiratheten Tochter

Part Zimmer u. Kamm. zu vermietb. S baldigen Antritt geſucht. Gefl.
ſrrta unter Z. 6780 an die Exped.0 Gütchenſtr. 19 t dieſer Zeitung erbeten.

die II. Ftoge, freundl. Wohnung ür eine größere Wirthſchaſt wird z.
5 mit Garten zu vermieth (pril eine Mamſell geſucht. MolkereiNäh. Karlſtraße 2 [6917 waelgt Federviehzucht u. feine Küche

verlangt. Gehalt 250 Mk. Offert. und2 Parterre-Zimmer (ſep. Gingang) gen ab grg unter A. M. po adee

Krukenbergſtraße 3 ayna Kreis Zeitz

ochOfenen geſuchtesStellen

Ein tüchtiger Gärtner 26 Jahr atte
in allen Zweigen der Gärtnerei be

W u “2 ten yn 2ſten an alle ird, ſ. alangſä ine eugniſſe bis t
Sinn ei einer Herrſchaft. Geg
Offerten unter Z. 6771 in der
pedition dieſer Zeitung. [6771

Geſucht und nachgewieſen: Stadt u,
Landwirthſchafterin., Köchinnen, Stub.
Zear indermädchen, Finderſranen

rau Wantzlöben, Barfüßerſtraße 16

Suchezum 1. reſp. 15. April einen e
Landwirth aus guter Familie, der ſchoneinige praktiſche und t eoretiſche h
niſſe beſitzt, alsVerwalter unter meiner

eitnug. Gehalt nach Uebereinkunf?.Gute dgnſe Bedingung. Familien

Zu kann eventl. gewährt rr:Offerten unter Z. 6848 an d. teus
dieſer Zeitung erbeten.

Eine zuverläſſige Wirlhſchaſterir
im Kochen tüchtig, erfahren in r
wirthſchaft, zu ofort oder
geſucht vonOberamtmann Maveriang

Großwirſchleben bei Plötzkair,
Anhalt

Ein junges Mädchen aus achtbarer
J Familie, welches die Wirthſchaft er
lernen will, findet ſofort oder ehe
April Stellung bei

Frau M. Ludloff,Luthersborn bei Straußfurt a U.
W Lehrgeld wird nicht beanſpruche

Auf einem goöherg Rittergute in
Thür. wird zum 1. April d. J. ein
nicht zu junges Mädchen aus anſtändiger
gari als Stütze der Hausfrau ge
icht, welche Kenntniß in der Milch

wirt beſitzt. bitte unte“
an die Expedition eSeine zu

Für ein junges kräftigesWachenein Jahr Landwirtbhſchaft ſelernt wirsö

zur weiteren Ausbildung eine Stellé
zum 1. April geſucht. Familienanſchlug
erbeten. Adreſſen unt. P. F. 50 poſt-
lagernd Merſeburg. (6778
Einjnng.Landwirth.,
23 Jahre alt, praktiſch wie theoretiſchgebildet ſucht zum 1. oder 15. Apris
eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſeneSkeunnn in größerer Rübenwirthſchaft

Sachſens bei beſcheidenen Anſprüchen
wenn möglich direkt unter dem Prin
zipal bei Familienanſchluß. e
Offerten erbeten an H. ingwTerlin, Kl. vamburgerſtr. 7 [6795

Zum erſten April kann ein junger9 Mann, der ſich in der ndwwihſcheſe
prattiſch ausbilden will, als Lehrlin
in meine Wirthſchaft eintreten. ſ[6710

Wangenheim bei Gotha.
BRachof.

Für einen gangbaren S lartikeb
(latein. Ueberſetzung) wird ein

Verleger geſucht.
Anerbietungen unter Z. 6153 an

die Exped. der Hall. Zeitung 161653

LehrlingsGeſuch.
ür mein Colonialwaaren 2c. Ge

ſchäft ſuche per 1. April einen Lehrling
unter günſtigen Schingungen. 6907

udwig.
Eine zu nut Mamſell ſuchter 1. April ittergutsbeſitzeroren, Liußen ei Zeitz.

Reſtauratton,
Miſte der Stadt, iſt beſonderer Verhältniſſe halber ſofort ohne Jnventar
an einen zahlungsfähigen Wirth zu
veWert Auskunft ertheilen J. Bark

ier.

G Gute W ((6367Sechswochenkartoffeln
w. e Samen ſind zu verkaufen Naunt-
urg a. S. Frauz Knoblauchgfun-,Gr. Salzſtraße 40.

Magnum bonum,u v [6791hat noch einen Poſten abzulaſſen
à Centner 3 Mark

Rittergut Dölkau, Poſt Zöſchen.

Ein unübertroffenes h
mittel gegen alle Artenvenleiden allein das gie

Professor Dr. Lieber
Nerven-Kraft-Elixir,

beſonders gegen h
t W e fühle, Beklemz F. S0kaft z tet rſ. w. in Fl. zu 1 le einProbates Sinn tel Aen Magen
kranken die echten St. 33 gcods eben
empfohlen werden, 2 Flaſche zu ſ und
Ausführl. im Buche „Kraukentroſt“, gratis in:

Haſle: Jn d. meiſten Apotheken Lelp-

zig: R. J pin. 9Schönebeek Knopf,Bittertfeld: ö. Ed. Pötſch u. an len

Apotheken [4024WVeromworſg L. Lehmann (Jnſerate), Halle a enExpedition der Welliſchen Zeitung der Actien- Geſellſchaft Halliſche i ing“-ärkerſtxoße 11. eöffüet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

a

Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Duchdrugerei
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